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Kreisausgabe Bühl

DAS HAUPTORGAN
DER BAOISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Montag ,

Srschetnui » g » w « Il « i „Der fta &Kr * erscheint
wöchentlich 7 mal alS Morgen Zeitung und »war in wnf
Ausgaben : Hauptausgabe ..«SauhauvMadt Karlsruhe ^
Mr den Kreis Karlsruhe und Vfor,heim — KreiSauS »
gäbe Bruchsal — KretsauSgabe Rastatt — Kreisausgabe
BllhI — Ausgabe ..Aus der Ortenau ' wr die kretse
Offenburg , Sahr und Kehl . Die Anzeigenvreis «
find in der , Zt . gültigen Preisliste Kolae 13 vom
1 . Auni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugesandt . Rill stamilienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -An,eigen » «daS Nnd die «reigestalteten 2 «pal -
tigen sog . Randan ?eigen ) werden »um keirmillimeier -
preis berechnet . Nachlässe können > .St . nicht gewähr «
werden . Di « An,eigcnleite umsaht insgelam , IS Klein -
spalten von I« 22 mm Breite . Än,eigenschluft -
zetten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens . Pfür
die MontagauSgabe : SomStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe (ü. B Todesanzeigen )
müssen b !S längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS in Karlsruhe einaegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - . Satz - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei iernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann »ür Richtigkeit de,
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen » .- ' den . Er -
flillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rdein .
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Stolze japanische Bilanz von Bougainvllle
Zwei Kreuzer und ein Zerstörer in der vierten Schlacht bei der Snset versenkt -SchlachtWsf und eln Flugzeugträger beschädigt

* Tokio , 14 . Rov . Wie das Kaiserliche Hauptquartier Souutagnachmittag bekanntgab ,
fand am 13. November i» der Morgeodämmeraag die „v ie r t e S ch l a ch t b e i d e r I « f e l
Bougainville " statt . Japanische Marineslugzeuge entdeckte « an diesem Tage in den
Gewässern südlich der I « fel Bougaiuville weitere größere amerikanische Einheiten , die
ne mit großem Erfolg angrissen . Innerhalb weniger Sekunden wnrde ein Kreuzer
große « Typs versenkt , des weiteren ei » Kreuzer und ei » Zerstörer . Ei « Schlacht -
schiff u » d ei « Flugzeugträger mittlere « Typs w « rde « schwer beschädigt . Zwei japanische
Flugzeuge kehrten « icht znm Stützpunkt zurück.

ähnlichen Form hatten die Japaner nämlich
den ersten größeren Offcnsivstotz Amerikas im
Salomonen - Gebiet im August 1942 beantwortet .
Auch damals gab es eine Kette von See - und

. . . die Nordamerikaner zu ihren großen
Landungsoperationen im Salomonen - Gebiet
ansetzten , da gingen sie recht methodisch vor .
Durch den Einsatz von Flugzeugträgern und
ourch den systematischen Einsatz der auf ' den
Flugstützpunkten stationierten Kampfflugzeuge
Segen die japanischen Stellungen auf Neu -
Guinea wünschten sie, die absolute Luftherr -
' chaft in jenem südpazifischen Raum zu erriu -
öen , ehe die größeren Kampfschiffe in Aktion
treten sollten zur endgültigen Bereinigung die -
>er japanischen Außenbollwerke . Der Plan
funktionierte in seinem ersten Teil durchaus !
die japanischen Luftstützpunkte erlebten ein
Bombardement , wie es in diesem Teil der
Welt noch nicht gesehen wurde . Das entschei -
dende Ergebnis jedoch blieb aus . Es gelang
dem USA .-Luftkommando nicht , die japanische
Streitmacht auszuschalten .

Offensichtlich hat die Leitung der nordameri
kauischen Operationen diese Entwicklung doch
nicht richtig gesehen . Ihr Irrtum wurde ver -
dängnisvoll . In vier großen Luft -'
. chlachten griffen die Japaner die Pazifik -
uotte an und fügten ihr derartige Verluste zu ,
daß strategische Aenderungen im Gesamtplan
srüher oder später vorgenommen werden müs -
!en . Nach dem äußeren Eindruck ist eine der -
artige Wendung noch nicht vollzogen worden ,
denn noch immer versuchen die Amerikaner ,
Truppenkontingente auf der Insel Bougain -
ville zu landen und den Nachschub zu sichern .

Das USA .-Oberkommando handelt also unter
dem Zwang einer Fiktion . Weder das Marine -
Departement , noch das Mac Arthur - Haupt -
auartier , noch irgendeine Regierungsstelle des
Weißen Haides wagt es , das vernichtende Er -
gebnis der Luftschlacht vor Bougaiuville be¬
kanntzugeben . Nur indirekt tauchen die ersten
Vermutungen auf , daß die japanischen Offen -
nvstöße noch nicht beendet seien , sondern mög -
« cherweife sogar in einem zweiten Angriff auf
den Perlenhafen von Hawai ihre Krönung
k' nden könnten . Allein der Gedanke an eine
wiche Möglichkeit muß in Nordamerika » er -
" lüffend wirken . Die Unruhe in den nord -
amerikanischen Marinekreisen mutz sehr grotz
lein , wenn derartige Verdachtsmomente zusam -
Niengetragen werden .

Unter sehr grohem Aufwand hatten die Nord -
amerikaner ihre Operationen im Südpazifik
Angeleitet . Sie haben aus der Geschichte des
^ azifikkriegeS nur wenig gelernt . In einer

Luftschlachten , die die USA - Flotte ^ so dezi -
mierten , daß ihre Bewegungsfreiheit für mehr
als ein halbes Jahr ausgeschaltet war .

Vor einem ähnlichen Vorgang stehen wir
heute . Mit der gleichen Bravour und dem glei -
chen dramatischen Effekt hat die japanische Tor -
pedoluftwaffe zugeschlagen , und zwar nicht nur
einmal , sondern in einer Folge,von Aktionen ,
die die seestrategischeLage in diesem
Raum absolut zugunsten der Japa -
n e r wendete . Es heißt schon , daß mehrere
Transporter und große Frachter den Kurs nach
Osten umlegen mußten , weil der Konvoischutz

durch die USA . Flotte nach den Verlusten der
Luftschlacht nicht mehr ausreiche . Man kann
diese Meldung im Augenblick nicht nachprüfen .
Nachzuprüfen allein ist die stolze Bilanz , die
das japanische Kaiserliche Hauptquartier am
Ende dieser vier Luftschlackten aufstellte : Eine
große Zahl von Schlachtschiffen , Flugzeugträ -
gern und Kreuzer , von der Fülle der versenk -
ten und beschädigten Zerstörer ganz zu schwei -
gen , wurde auf längere Zeit oder für immer
ausgeschaltet . Diese nüchterne Feststellung hat
in dem gewaltigen Seegebiet des Pazifik na -
türlich ein besonderes Gewicht .

Gemelnschastshilse gegen vombenterror
Gläubige Herzen und schaffende Hände garantieren den Sieg — Ueberwältigende Kundgebung des Siegeswillens

mit Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Gauleiter Robert Wagner in Mannheim
der Trümmer der ausgebombte » Stadt hatte fich
z « einer gewaltige « Wille » sk » « dgeb » « g » » d z«M . L . Mannheim , 14 . Rov . I « mitte

am So » « tag die Bevölkerung Mannheim
einem mitreißenden Bekenntnis zum Führer u « d zum Sieg z» sammeuges « » de» ,
das feine » Höhepunkt in der immer w »eder von stürmischem Beifall begleitete « Rede des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley vor zehntauseude » imSchloßhof versammelte « Männer »
und Fraue » fand . Mit der Kundgebung des Lebenswillens verband diese einst so lebendige
Stadt de» Protest gegen de» Bombenterror der Feinde nnd de» Wille » zum Wiederaufbau ,
der i » großzügige » Aufräumuugsarbeite » i » de» Straße » der Stadt am Rachmittag sichtbare »
Ausdruck faud .

jedem Fenster und von jedem SchutthausenDer 14 . November 1943 wird in die Ge -
schichte Mannheims als ein Ehrentag von be -
sonderer Bedeutung eingehen . Von den frühen
Morgenstunden an halten die Straßen wider
von dem Marschtritt der Männer , die sich zur
Großkundgebung vor dem Reichsorganisations -
leiter formierten . Zu der männlichen Bevöl -
kerung Mannheims traten taufende von Män -
nern der Partei , die aus der näheren und wei -
teren Umgebung in die Rhein - Neckarstadt ge -
kommen waren , um in kameradschaft -
licher Nachbarschaftshilfe bei den
Aufräumungsarbeiten mitzuhelfen , zugleich
aber auch der Mannheimer Bevölkerung ihren
Dank abzustatten für ihre vorbildliche Haltung ,
die sie in den Bombennächten immer wieder
bewiesen hat . Im schlichten Arbeitsanzug , mit
geschultertem Spaten , mit Schaufel und Picke
marschierten die freiwilligen Helfer aus den
Kreisen Karlsruhe , Bruchsal , Pforzheim , Hei -
delberg , Mosbach und Sinzheim unter Voran -
tritt der Kreismusikzüge aus Straßburg , Mül -
hausen und Colmar und der Bergmannskapelle
aus Friedrichstal zum Jnnenhof des Schlosses ,
das heute nur noch ein Torso ist . In stunden -
langer Anfahrt waren die Bauernfuhrwerke
aus der ganzen Umgebung gekommen , um sich
an den Aufräumungsarbeiten zu beteiligen .

Die Straßen der Stadt boten ein einzigarti -
ges Bild . Wo sich an den ausgebrannten Häu -
fern und Ruinen eine freie Fläche ergab , von

kündeten Transparente , Aufschriften und Pla -
kate von dem unbeugsamen Kampfes - und
Siegeswillen der Bevölkerung . „ . . . und den -
noch !" , „Nun erst recht !" , „Der Sieg muß unser
sein !", „Nur ein siegreicher Friede behebt
diese Schäden "

, „Das Vertrauen zum Führer
macht uns stark " und viele andere Inschriften
sprachen in wenigen Worten aus , was die
Mannheimer Bevölkerung in ihren gläubigen
Herzen bewegt . Noch auf den Trümmern waren
die Fahnen der Bewegung gehißt .

Als Reichsorganisationsleiter Dr . Ley mit
Gauleiter Robert W a g n e r den Kundgebungs -
platz betrat , auf dem neben den schaffenden
Menschen auch Ehrenkompanien und Ehren -
züge der Wehrmacht , der Polizei und der
Parteiformationen aufmarschiert waren , jubelte
ihnen die Menge begeistert zu . Kreisleiter Her -
mann Schneider gedachte der Toten , die an
der Front und in der Heimat fielen , auf daß
Deutschland lebe . Gauleiter Robert Wag -
ner entbot den Willkommensgruß der NS -
DAP . , Gau Baden , und besonders der Stadt
Mannheim , die durch den Luftterror schwer ge -
litten hat , deren Bevölkerung in ihrer Haltung
aber dem ganzen Volke vorangeht , die bereit
ist, alles auf sich zu nehmen um des Sieges
unseres Volkes willen . Die begeisterte Zu
stimmung der Mannheimer bekräftigte
Feststellung des Gauleiters .

diese

Erbittertes Ringen westlich Kiew geht weiter
Flankenangriff gegen die auf Shitomir vorstoßenden Sowjets — Starke amerikanische Angriffe westlich Benafro gescheitert

* Aus dem Führerhauptquartier ,
i *. Rov . Das Oberkommando der Wehrmacht
N»bt beka » » t :

Auf der Krim « » tcrnahme » die Sowjets
Mehrere vergebliche Vorstöße aus ihrem
Arjickewkopf nordöstlich K e r t s ch u» d gegen
nusere Stelluugeu bei P e r e k o p.

A » der D « iepr - Fro » t wurde « südöstlich
^ herfo « , nordwestlich Kremeutfchug und bei -
"erseits Tfcherkassy feindliche Augriffe abge -
n>lcfe « , geringfügige örtliche Einbrüche im Ge -
»- » stoß eingeengt .

Im Kampfraum westlich Kiew geht das
Erbitterte Ringe « weiter . Südwestlich der
« tai»t stieße « eigene Kräfte i » die

la » ke des aus Shitomir vorstoßende «
'» indes » ad fügten ihm empfindliche Verluste

I « Shitomir « « d nördlich der Stadt wird
deftig gekämpft .
. Während südwestlich G o m e l und Nordwest -
nch Smolensk nene starke feindliche Dnrch -
vruchsa « grifse in schwere« , stellenweise noch
während der Dunkelheit anhaltende » Kämpfen
Abgeschlagen oder ausgesaugeu wurden , warfen
! , je « c Gege » a » grifse nördlich Gomel
^orübergehend ' eingebrochenen Feind ans fei » e
Ausgangsstellungen zurück.

Aus dem Räume vou Newel wird lebhafte ,
" oit de» andere « Frontabschnitte « geringe ört -
" che Kampstätigkeit gemeldet .

Die seit 1942 im Osten eingesetzte Sturm -
^ schützabteilung 667 nnter Führ « « « von
« auptmaun Zettler hat im Räume westlich
« Moleufk de« INNO. Panzer abgefchofse » .
fc I » Süd - Jtalie » dauer » die Kämpfe mit
Wch« erpu » kt beiderseits der Paßstraße « ach
5 .

« ssi » » a» . Südlich Benafro ging eine
? ner « genommene Höhe wieder verloren ,

^ arke
^
amerikanische « » griffe westlich Benafro

Im nordwestliche » Balkauraum
wnrde » in mehrwöchige « Kämpfe « komm « -
« istische Baudengruppen im Gebiet nordöstlich
F i n m e eingeschlossen und vernichtet . Sie ver -
loren dabei über 3600 Tote nnd 4500 Ge¬
fangene . Außerdem wurde « 45 Geschütze, 522
Maschinengewehre und Granatwerfer nnd 4655
Gewehre erbeutet . Dreißig Versorgungslager
wurden sichergestellt .

Unsere aus Leros gelandete » Truppe »
stehe» auf der Insel in erfolgreichem Kampf
gegenüber stärkerem seiudliche » Widerstand .

Ei » Angriffsverfuch starker Nordamerika -
nischer Bomberverbände gegen das Nordwest -
deutsche Reichsgebiet scheitert ? au der starke »
Iagdabwehr . Berstreute Bombenabwürfe «er -
ursachte « nur in einigen Orte « Schäden . Die
an der Abwehr dieser Angriffe beteiligte «
Lustverteidigungskräfte ver « ichtete « 29 f ei n d -
liche Flugzeuge . Ueber den beseiten West -
gebieten wurde » fü » f weitere feiud -
liche Flugzeuge abgeschossen .

In der veraangenen Nacht warfen «inige
britische Störflngzeuae wenige Bomben im
westlichen und nördliche « Reichsgebiet .

„Verstärkte deutsche Aktivität in Italien^
H . W . Stockholm , 14. Nov . Von englisch - ame¬

rikanischer Seite kann den Feststellungen der
deutschen Wehrmachtberichte über die Kämpfe
an der italienischen Front und auf Leros nicht
widersprochen werden .

Die Berichte aus dem Hauptquartier Eisen -
howers über die Operationen der englischen und
amerikanischen Armeen in Italien stellen am
Sonntag fest , baß keine wesentlichen Verände -

rungen zu verzeichnen seien außer vermehr -
ter deutscher Artillerie - und Luft -
aktivität . Amerikanische Berichte verzeich -
nen heftige Verteidigungskämpse der v . Armee
Im Küstenavfchnitt . Die Lage sei SamStag spät

sehr unklar gewesen . Schwere Verluste
werden zugegeben . Die deutschen Bergstellun -
gen am Miguano seien mit einzig dastehender
Sorgfalt ausgebaut worden . Insgesamt sei
iestzustelkeu , daß Gelände , Wetter und deutsche
Verteidigung die Generale Montgomery und
Clark vor die schwersten Aufgaben gestellt
hätten .

Diese Hinweise sollen anscheinend die immer
wieder aufslammende Ungeduld der englischen
und amerikanischen Öffentlichkeit wegen des
allzu langsamen Tempos der Jtalien - Unter -
nehmung beschwichtigen .

Dann sprach Dr . Ley im Auftrag des
Führers zur Mannheimer Bevölkerung ,
tief bewegt von den Bildern der Zerstörung ,
aber auch von den Parolen des Lebenswillens .
Mit ihrem Bekenntnis „Mannheim steh *
eisern !" hat sie einen einmaligen Beweis ihres
Denkens und der Kraft , die in ihr lebt , ge -
geben . Rückschauend auf das vergangene Jahr ,
das er als das härteste für uns alle bezeichnete ,
wies er auf die schweren Kämpfe im Osten hin ,
in denen der Feind verbluten und zerbrechen
wird , und auf das Triumphgeschrei unserer
Feinde , mit dem sie dem 9. November entgegen -
sahen . Der Termin verstrich , und die innere
Front Deutschlands steht fester als je . Gegen
den Luftterror haben wir bessere und
wertvollere Abwehrwaffen geschaf -
sen , die heute schon unsere Feinde darüber nach -
denken lassen , daß es Grenzen für die Fort -
setzung dieser Kulturschande gibt . Sie haben
einst gelacht über unsere Ankündigung der Ver -
geltung . Sie gewöhnen sich heute das Lachen
ichon langsam ab , und sie tun gut daran . Denn ,
so rief Dr . Ley mit erhobener Stimme aus :

Wir werde » Rache nehme « , Rache für
Mannheim , Rache für uusere zertrümmerte »
^ Städte !
Auf Deine Führung , Volk , kannst Du Dich

verlassen , auf Adolf Hitler , aber auch auf die
Partei . Wir werden so tapfer sein , wie Du es
bist , un >d es mögen noch schwerere Prüfungei ?
über uns kommen , kapitulieren werden wir
niemals ! Wir stehen einem bestialischen Geg -
ner gegenüber . Er spielt den letzten Trumpf
aus , er setzt alles ein . Vielleicht werdeit wir es
auch müssen . Die Härte dazu haben wir , und
den Willen auch . Wir wollen die Freiheit
haben , denn wir ertragen es nicht mehr , daß
irgend eine Macht der Erde nns terrorisiert ,
daß sie uns den Brotkorb höher hängen lassen
kann , wie sie will . Es liegt nur an uns , diesen
Sieg zu erobern . „Mannem steht eisern da !" ,
so schloß Dr . Ley seine Ansprache , „Mannem
wird die Nerven behalten . Mannem wird
kämpfen und ein Vorbild für Deutschland
fein !" Langanhaltender Beifall :md Sprech¬
chöre zeigten dem Reichsorganisationsleiter ,
wie sehr er den Mannheimern aus den Herzen
gesprochen hatte .

Nachdem die Zehntausende das von der NSV .
zubereitete Eiutopfefseu eingenommen hatten ,
begann in allen Straßen ein lebhaftes
Schaufeln und Aufräumen . Es wurde
geschafft , bis die Dämmerung hereinbrach und
die auswärtigen Gäste die heimfahrt antraten .
Und eS wurde ein gutes Stück Arbeit geleistet .
In die Ehreulisten der Arbeit , die in allen
Ortsgruppen auflagen , hatten sich über 61000
Menschen eingetragen , die an diesem Tage mit
Hand anlegten , um die Spuren der Vernich -
tnng , soweit wie möglich , zu beseitigen und
Raum zu schaffen für neues Leben .

vörsenjuden vou der „Friedensangsl" besteil
Das wahre Gesicht der Mischen Schieber und Kriegsgewinnler

* Stockholm , 14 . Nov . Auf der Londoner
Börse , wo man angesichts der Aussicht , daß bald
„der Friede ausbrechen könnte "

, eine allge -
meine Baisse notiert hatte , ist nach dem Lon -
doner Korrespondenten von „Göteborgs Po -
sten " im Ergebnis der Worte Churchills , daß
der Höhepunkt des Krieges im Jahre 1944 erst
zu erwarten sei und dieses Jahr das blutigste
und opferreichste für England fein werde , w i e-
der eineHausfe eingetreten . Die Be -
sitzer solcher Aktien , die im Kriege immer wert -
voller geworden waren , hätten einen Seufzer
der Erleichterung ausgestoßen über die Aus -
führungen Churchills . Nun zeigten die Gesich -
ter der Börsenmakler wieder optimistische Züge .
Sie dächten wieder an Transaktionen , die sie
während des Krieges vornehmen könnten , ehe
daS für die Londoner Börse und Wallstreet
drohende „Gespenst ^ deS Frieden » wieder in
Erscheinung trete .

Deutlicher al » durch diese Meldung können

die wahren Hintergründe des von jüdi ^ch -plu -
tokratischen Börsenjuden vom Zaun gebro -
chenen Krieges nicht beleuchtet werden . Hinter
Churchills Worten steht die Machtgier und das
Geschäftsinteresse der jüdischen Schieber und
Kriegsgewinnler , die „ihren Krieg " bis zum
letzten Blutstropfen des eigenen Volkes und
der englandhörigen Völker fortsetzen werden .
Für sie bedeutet die Zerstörung der kostbaren
Kulturwerte der Menschheit ebensowenig eine
moralische Belastung wie die Blutopfer des
britischen Volkes selbst . In diesem Vernich -
tungswillen reicht der jüdisch - plutokratische We -
sten dem jüdisch -bolschewistischen Osten die
Hand .

Der deutsche Soldat aber und die mit Deutsch -
land verbündeten Völker , die allein das Boll -
werk gegen den Bolschewismus bilden , bürgen
dafür , daß dem verhängnisvollen Einfluß die -
fer Kriegstreiber ein für allemal ein Ende
gesetzt wirb .

Die Fehlanzeige
Von Dr. R . A. Berdolt , Paris --

In Paris ist es Herbst geworden , wirklicher
Herbst . Die ' Sonne , die noch Ende Oktober
warm und trügerisch aus Straßen und Plätzen
lag , hat sich hinter dichten grauen Nebeln ver -
steckt, und die Pariser müssen trauernd fest-
stellen , daß ihr so sehr geliebter Bois von
Sonntag zu Sonntag farbloser und kahler
wird . Ein feuchtkalter Novemhxrwind fegt die
Champs - ElIfSes herab und treibt Regen und
Blätter vor sich her — braune Herbstblätter
und ehemals weiße , jetzt durch den Straßen -
schmutz geschwärzte , Flugblätter . Wer weiß , in
welchen düsteren Vorstadtgassen und Winkeln
er sie aufgegabelt hat , diese unansehnlichen , zer -
rissenen und durchweichten Fetzen Papier .

Manche Hoffnungen und Wünsche wurde »
einmal an sie geknüpft , versprachen sie doch iu
tönenden Worten den bevorstehenden Sieg der
Plutokratien , womöglich schon zum 9., höchst-
wahrscheinlich aber zum 11 . November 1943 !
Der Tag des Waffenstillstandes von 1918 sollte
wiederum zu einem großen Tag der Alliierten
werden . Und selbst „wenn Deutschland aus
irgendwelchen unvorhergesehenen Gründen "

doch noch nicht am 11 . November 1943 zusam -
meubrechen sollte , müßten alle französischen
„Patrioten " — so wurde ihnen gepredigt —
den Tag in demonstrativer Weise begehen .
Umzüge seien abzuhalten , blau - weiß - rote oder
rote Fahnen an den öffentlichen Gebäude » ,
den Gefallenendenkmälern , Fabriken und Werk -
stätten zu hissen , die terroristischen Attentate
seien zu vermehren und schließlich müsse an
diesem Tag der Generalstreik ausbrechen ! .
Wenn derartige Demonstrationen auch uuver -
meidliche Opfer unter den „Patrioten " fordern
würden , so müßten diese im „Hinblick auf den
bevorstehenden Sieg " freudigen Herzens ge -
leistet werden . Instrumentiert wurde der Text
dieser Flugblätter durch die gleichen Aufforde »
rungen der Rundfunksender von Lonbon , Al -
gier und Brazzaville . Wer sollte da noch Zwei -
fel hegen , daß der 11 . November kein großer
Tag für die „vereinten Nationen " werden
würde . Die Spannung war also groß . Gut
unterrichtete Kreise sagten eine anglo - aineri -
kanische Landung für den 11 . mit Sicherheit
voraus . Andere orakelten von umfangre -ichen
Fallschirmoperationen gegen Vichy , dere » tiel
es sei . die französische Regierung zu ve » zaften
und den betagten Marschall Petain auf dem
Luftwege zu entführen . Ganz bestimmt aber
rechneten alle mit inneren Revolten und Un -
ruhen .

Am Donnerstagnachmittag drängte sich denn
auch eine zahlreiche Menschenmenge die Camps -
Elisöes hinaus , in Gruppen und Grüppchen
standen Neugierige, ' etwas mußte doch nun
passieren , nachdem der Vormittag schon so völ -
lig banal und ereignislos verlaufen war . Aifei
es geschah nichts . Nirgends mußten die fr » n -
zösischen Polizisten , die etwas zahlreicher «ls
sonst frierend au den verkehrsreichen Eck«n
standen , eingreifen . Der Polizeibericht vom
Donnerstagabend konnte lediglich melden , daß
an vereinzelten Stellen der Pariser Vororte
blau -weiß - rote Fahnen und Blumengewinde
mit der Aufschrift „Befreiung " entdeckt worden
waren . Aber das war alles , was die Agitatiou
Londons , Washingtons und Moskaus zuwege
gebrächt hatte . Nach vergeblichem Warten muß »
ten die schaulustigen , sensationslüsternen Pa -
riser schließlich nach Hause gehen . Enttäuschung
malte sich auf vielen Gesichjern . Manche dieser
enttäuschten Gaullisten mochten am gleichen
Abend noch , ganz gegen ihre Gewohnheit , den
Pariser Rundfunk einstellen , um einmal die
„ andere Seite " zu hören . Außerdem sprach
Jean Paquais , dem selbst die Feinde des neuen
Frankreich und der deutsch - französifchen Zu -
fammenarbeit Talent , und Witz beim besten
Willen « icht absprechen konnten . Der Sprecher
von Radio Paris versetzte sich gerade an diesem
Abend des 11 . November in die Lage der ent -
täuschten Gaullistenseelen . „Wir haben uns
nichts vorzuwerfen "

, tönte der Lautsprecher .
„Neun Monate lang haben wir geduldig ge -
wartet . Denn wir haben an die Gebnrt des
Sieges geglaubt , haben die Schwangerschaft
sorgfältig überwacht , und nun stehen wir vor
der leeren Wiege und müssen Zeuge eines
Familienruins , einer ehelichen Katastrophe ,
einer falschen Paarung , einer Gebärunfähig ,
keit werden . Alles haben wir hingenommen im
Gedanken an diese Stunde , den Verlust un -
serer Kolonien , unseres Goldes , jeden Ver -
zicht , jede Erniedrigung , jedes Elend ! Und was
haben wir jetzt ? Nichts ! Wir sind nicht weiter
als im Februar , denn die . Demokratie hat nur
eine eingebildete Schwangerschaft gehabt ."

Kann man der Enttäuschung der Gaullisten
beredteren Ausdruck geben ? Wenn auch viele ,
viel zu viele Franzosen verblendet sind , so
mögen sich nach dieser Fehlanzeige des 11 . No -
veinber doch manche vor die Stirn geschlagen
und ihren Irrtum eingesehen haben . Andere
jedoch werden auch diesmal noch unbelehrbar
bleiben . Sie sind wie jene Leute , die man trotz
Regen , Kälte und wirbelnden Herbstblättern
auch jetzt noch stur mit einer Zeitung vor der
Nase aus den Bänken des verlassenen Bois
sitzen sieht , unbekümmert darum , ob sie sich
durch Verkühlung der Rückfront den Tod holen .
In naiver Verbohrtheit meinen sie , dnß die
Kälte dann am schnellsten vorübergeht , wenn
man ste ignoriert .
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Neue Regierung im Libanon
. Die Unruhe « dauern a «

* Stockholm , 14. Nov . Wie Reute , aus
Jerusalem berichtet , ist eine neue libanesische
Regierung gebildet worden . Tie soll sich zu -
sammensetzen aus Henry Pharoon als Vize -
Präsident , Said Salam als Bizepremiermiui -
ster und denjenigen Ministern , die nicht ver¬
hastet wurden , als Kabinettsmitglieder Ihr
Hauptquartier soll sich in der alten Sta ^ t
Baalbek , SS Kilometer von Damaskus , be -
finden .

Tie Unruhen im Libanon dauern weiter an .
Wie Reuter zugeben muß , haben sich jetzt auch
die libanesischen Frauen an die
Seite der Demo ns tränten gestellt
und die Senegalneger und die gaullistischen
Matrosen bekämpft . Verschiedene Frauen wur¬
den verwundet .

Inzwischen werden Einzelheiten über deu
Angriff der gaullistischen Senegalneger gegen
die Bevölkerung in Beirut bekannt . Danach
hatte die Bevölkerung, .. ! « erster Linie Studen -
tcn , sich zu einem Zug formiert mit der Ab -
ficht, gegen die Maßnahmen im Libanon zu
protestieren . Ein gaullistisches Detachement sei
ihnen von Anfang gefolgt . Tie Demonstranten
seien ruhig durch die Straßen marschiert , in
denen der Verkehr ohnehin völlig stillstand . Als
sie patriotische Lieder anstimmten , hätten die
Senegalneger de Gaullee aus einer Ent -
fernung von nur fünf Metern Ge -
wehr - und Maschinengewehrseue .r aus die De -
monstranten eröffnet , worauf die Demonstran -
tcn auseinanderliefen , ober siebe » Verwundete
zurückließen . Sanitätsivagen hätten die Ver -
mundeten ins Hospital transportiert .

Weiter wird gemeldet , daß die nicht verhaf -
teten Abgeordneten des libanesischen Parla -
meuts zu einer Geheimsitzung znsammengetre -
tcn sind . Sie faßten einstimmig den Beschluß ,
daß nur die Regierung Riad es Sulh gesetz-
mäßige Funktionen ausüben könne .

Heimkehr französischer Matrosen
aus Syrien

Vou 315 Mau « stimmte « n « r 87 für de Gaulle
B. Paris , 14. Nov . Auf dem Bahnhof von

Compiegne traf am Samstag ein Transport
französischer Matrofen ein , die jetzt über die
Türkei nach Frankreich zurückkehren konnten .
Es handelt sich um die Besatzung von zehn
französischen Handelsschiffen und einem Aviso ,
insgesamt 278 Matrosen und Ossiziere , die sich
mit ihren Schiffen bei dem englisch - gaullisti -
schcn Uebcrsall auf Syrien im Juli 1041 in
syrischen Häsen besannen . Um nicht den Eng¬
ländern in die Hände zu sallcn , hatten diese
Schisse sich in einen türkischen Hafen begeben .
Bemerkenswert ist , daß sich von den ursprüng -
lich 816 Mann , die unter sich eine politische Ab -
stiminung veranstaltet hatten , nur 37 sich für
de Gaulle erklärt hatten . Da Frankreich aus
Grund eines Abkommens mit der Türkei jetzt
die zehn Handelsschiffe an die türkische Regie -
rung verkauft , konnten die Matrosen in ihre
französische Heimat zurückkehren , bis auf einige
Freiwillige , die zum Unterhalt des frauzöfüchcn
Kriegsschiffes in der Türkei verbleiben mußten .

Roatta auf Befehl Eisenhowcrs oerhaftet
O Rom , 14 . Nov . Zum Ausscheiden Roattas

aus dem „Generalstab " Badoglios werden nun
Einzelheiten bekannt , die ein bezeichnendes
Licht auf die Zustände im Lager der italienischen
Ucberläuser werfen . Es handelt sich bei der
Kaltstellung Roattas ' um eine von Eisen -
ho wer angeordnete Verhaftung des
italienischen Generals durch Badoglio . Nach -
richten aus Bari bestätigen , daß Roatta bereits
seit dem 6 . November in Hast ist und sich in der
Festung Altamura in der Provinz Bari be -
findet . Tcr Verhaftungsbefchl Eisenhowcrs
wurde Badoglio auf Wunsch der Schatten -
regierungcn von Griechenland und Jugoslawien
mit dcr Anklage , Roatta habc sich beim italicni -
schcn Fcldzug in Griechenland und Jugoslawien
zahlrcichcr Grausamkeiten an griechisch ? » und
jugoslawischen Staatsangehörigen schuldig gc-
macht , zugcstcllt . Roatta solle in Jugoslawien
von einem kommunistischen Gerichtshof abge -
urteilt werden .

Dieser neuerliche Verrat Badoglios an einem
seiner Gefolgsmänner ist in der alliierten
Presse mit Absicht nicht veröffentlicht worden ,
um cine entsprechende Reaktion » nter den
Offizieren dcS sogenannten Badoglio - HeereS ,
dessen Ausstellung noch immer nicht gelungen
ist , zu vermeiden .

Die Parole : Härle und Glaube
Generaloberst Dietl sprach in München — Zehntausend « an der Feldhcrrnhalle

* 9K ü « ch c « , 14 . Nov . Der historische Platz
vor dcr Feldherrnhalle erlebte am 14 . Novem -
ber wieder ei « en großen Tag : Der Held vou
Narvik , der Oberbefehlshaber der Murmaufk -
front , Generaloberst Dietl , dcr erste Eichen -
laubträger der deutschen Wehrmacht , sprach ,
jubelumbrauft , zu Zchntauscnden , die zu eiuer
großen Bolkskundgebnng aufmarschiert waren .

Nach einem Gedenken für die Gefallenen er -
griff , immer wieder von brausenden Zustim -
mungskundgebungeu unterbrochen , General -
obcrst Dietl das Wort zu einer mitreißenden
Rede . Er wies darauf hin , daß die Juden
der ganzen Welt sich zusam menge -
schlössen haben , um den Aufstieg Groß -
dcutschlands zu verhindern und damit ganz
Europa unter ihre Gewalt zu bekommen . Noch
nie in der europäischen Geschichte sei dcr Ver -
nichtungSwille Deutschland gegenüber so bru -
tal und gehässig gewesen wie in diesem Krieg
Angesichts der bolschewistischen Ankündigungen ,
daß Blut und Tob die Parolc der bolschcwisti -
schcn Armcc sein werde und daß zehn Millio -
nen deutscher Facharbeiter zehn Jahre lang
in der Sowjetunion Zwangsarbeit leisten
müßten , ivisse der deutsche Soldat , daß wir
heute für die Zukunft unseres Volkes kämpfen ,
und daß unsere Generation eine heldische Auf -
gäbe zu erfüllen hat , wie sie in der Geschichte
in solchem AuSmaß vielleicht noch nie gestellt
worden ist.

Das Kennzeichen des deutschen Frontsoldaten
auch in schwerster Materialschlacht sei Glaube ,
Zuversicht und harter Wille zum
Tieg . Als verantwortlicher Offizier in zwei
gewaltigen Kriegen und als Wehrmachtbefehls -
Haber im Ringen um Narvik könne er immer
nur wieder seine unbegrenzte Hochachtung vor
dem deutschen Frontsoldaten hervorheben . Dcr
deutsche Soldat sei ollen Soldaten des Feinde ?
überlegen , vor allem den Bolscheivisten . Mit
diesem Soldaten seien wir jeder Lage gewach -
sen , mit ihm gebe es nur eines : den E « dsieg .

Nachdem der Generaloberst dann die Eiden
art der Kämpfe in Lappland geschildert und
erklärt hatte , daß sich der deutsche Soldat von
den nördlichen klimatischen Verhältnissen nicht
seelisch bedrücken lasse und sein Gesundheits -
zustand ^ vo^ züglich sei , und nachdem er der
höchsten Achtung vor dem finnischen Soldaten
und der Bewunderung für das kleine finnische
Bolk Ausdruck gegeben hatte , das seit Jahr -
Hunderten um sein Leben und seine Freiheit
gegen den übermächtigen Todfeind im Osten
ringt , behandelte cr das Verhältnis zwi -
schcn Front und Heimat . Die Front -

soldaten hätten vor der Heimat in diesem
Kriege höchste Achtung , bewunderten ihre heroi -
sche Einstellung in den bombengeschädigten Gc -
bieten und beugten sich vor den Verlusten der
Heimat . Nicht minder bewunderten sie den hei -
matlichen Arbeiter und Bauern . In diesem
Kriege stünden Front und Heimat im Zeiche »
der Zusammenarbeit und des inneren Gleich -
klangs . Diese Wassengemcinschast ktfhne nur
dcn Endsieg bringe » .

Der Generaloberst schloß : Front und Hei -
mat seien in diesem Entscheidungskampf unse -
res Volkes unlöslich miteinander verbunden .
Das deutsche Volk habe entweder allcs zu vcr -
licrcn oder aber alles zu gewinnen , nämlich
das Leben und die Freiheit . Gegen den tieri -

schen Vernichtungswillen der sowjetischen Hör -
den und gegen dcn Haß der angelsächsischen
Demokraten und der Juden kämpften der deut -
sche Soldat und das deutsche Volk treu vereint
sür den Ausbau und die Ordnung Europas .
Ich erkläre .seierlich gls verantwortlicher Ober -
besehlshabcr , dcm kostbarstes deutsches Blut in
diesem Schicksalskampf anvertraut ist :

Ich glaube an den Führer . Je härter ö«r
Kampf , desto mehr vertraue ich ihm .

Ich glaube an das deutsche Volk und an
seine Bestimmung und inncrc Stärke .

Ich glaube an mcinc Soldaten .
In der Schicksalsstunde unseres Volkes hat

die Heimat die gleiche Parole wie die Front :
Härte und Glaube .

Diese innere Stärke wird unserem Volke
den Sicg bringen .

Die Rede des Generalobersten machte auf
seine Zuhörer cinen tiefen Eindruck und fand
begeisterte Zustimmung .

von zwanzigfacher Aebermachl nichl besiegt
Vor 25 Jahren endete der Heldenkampf um D«utsch- Östafrika

Am 15. November sind 25 Jahre vergangen ,
daß die S ch u tz t r >u p p e D e u t s ch - O st a s r i -
kas auf Grund der heimatlichen Waffenstill -
standsbedingungcn des ersten Weltkrieges , vom
Feindc uubesicgt , die Waffen streckte . Damit
fand der Heldenkampf eincr kleinen Schar
deutscher Männer seinen Abschluß , die , abge -
schnitten von jeder Verbindung mit der Heimat ,
pslichtgetreu und tapser bis zum Letzten trotz
beschränkter Mittel gegen eine mit allen mo -
dernen technischen Errungenschaften ausge -
rüstete zwanzigfache feindliche Uebermacht über
vier Jahre nicht nur standhielten , sondern ihr
sogar die empsindlichsten Verluste zufügten .

Die heldenhafte Verteidigung Deutsch - Ost ?
afrikas im ersten Weltkrieg ist für alle Zeiten
mit dem Namen des Kommandeurs der deut -
schen Schutztruppc , General von Lettow -
B o r b e ck, verbunden . Lettow - Vorbeck schuf
mit grüudticher und allen Schwierigkeiten trot¬
zender Energie in seiner kleinen Kampfgruppe
das brauchbare Werkzeug zur Sicherung des
ostafrikanischen Koloniallandes . Mit aller Kraft
stemmte er sich als Kommandeur seiner Schutz -
truppe in vier langen Kampsjahren unter denk -
bar schweren und primitiven Bedingungen im
tropischen Klima des Schwarzen Erdteils gegen
die Kriegsmüdigkeit seiner Männer , die die
Stoßkraft der Truppe verringern konnte . Als
im Jahre 1917 bei dcr Schutztruppe Munitions -
niangel eintrat , ließ er Handgranaten und
Minen selbst anfertigen . Sogar Seeminen aus

« Keiner kam gesund aus dem Dschungel
Amerikanische Eingeständnisse über den Krieg im Südwestpazifik

W .S . Lissabon , 14 . Nov . „ Die meisten von
uns bekamen überhaupt nie einen Feind zu
sehen , so geschickt hatten sich die Japaner in den
Dschungeln des Urwaldes festgesetzt . Wir
kämpften verzweifelt , ohne wirklich zu wissen
gegen wen . Wir fochten in Erdlöchern , in
denen wir tagelang im Wasser lagen . Fieber
aller Art , Malaria , selbst Typhus überfielen
uns . Keiner unserer Soldaten ist gesund und
heil aus dem Dschungel herausgekommen .

Diese Schilderung gibt der UTA .- Osfizier
H . I . Hahn im Novemberheft der führenden
amerikanischen Armee -Zeitnng „Jnfantery -
Journal "

. Die Japaner , so erklärt er weiter
hätten eine unvorstellbare Fülle von Tarnun -
gen und Tschungeltricks angewa » dt , denen die
amerikanischen Soldaten nicht gewachsen ge -
wesen seien . Der Japaner habe eine uiwer -
hältnismäßig größere Dschungelcrsahrung als
die amerikanischen Truppen . Nie hätte » die
amerikanischen Soldaten gewußt , was sich im
nächsten Moment ereignen werde . Nicht nur
an der Front , sondern auch in den rückwärtigen
Stellungen seien sie nicht einen Augenblick lang
zur Ruhe gekommen . Die Folge war , daß die
Soldaten oft völlig den Kops vcr -
loren oder sogar wahnsinnig wurden . Wa -
chen gabcn in ihrcr Ucbcrnervosität und Ge¬
reiztheit falsche Alarme . Man glaubte überall
geheimnisvolle Lichtsignalc zu sehen , und keine
rückwärtige Verbindung schien sicher . AlleS das

<vurde noch dadurch erschwert , daß die amerika -
nische » Soldaten unter ständigem Fieber lit -
ten . To ergab die Untersuchung eincr Einheit ,
daß nicht ein einziger Mann ohne
Fieber war .

Auch die Zeitschrift „Life " gibt jetzt in ihrcm
ncucsten NovemberHeft zu , Buna sei wie im
übrige » alle Kämpfe im Südwestpazifik sür die
Amerikaner zu einer furchtbaren Erfahrung ge -
worden . Kaum eine andere Schlacht in der Ge -
schichte in ber USA ., so erklärt „Life "

, sei so
hart , blutig und verlustreich gewesen , wie der
Kanipf in dem dichten , seuchenvcrpcsteten
Dschungel Bunas , Ivo die Japaner ans Bäu -
nie » , in Gräben , wie es schien , von überall her
trotz der drückenden amerikanischen Uebermacht
fochten und bis zum letzten Mann kämpften .
Tausende von Amerikanern und Australier » ,
so gesteht „Life " ein , mußten diesen Kampf mit
ihrem Leben bezahlen , wobei die ^ Zeitschrift
nicht die Zehntausend ? mit einrechnet , deren
Gesundheit im Dschungel sür immer zerstört
wu rdc .

Höchst aufschlußreich über die vcrbisscne japa -
nischc Gegenwehr , die dcn Amerikanern große
Verluste an Menschen und Material zufügte ,
ist das Eingeständnis in dcr USA . -Zeitschrist
„News Werk "

, noch monatelang nach ber uölli -
gen Besetzung ber Insel Guadaleanar hätten
sich kleine japanische Abteilungen in den Ber -
gen gehalten und von dort aus ständig ameri -
kanische Truppen und ihren Bersorgungsnach -
schub überfallen , was eine äußerst schwere Be -
lastung für die Amerikaner bedeutete .

Die chinesische Nationalregie -
r u n g veranstaltete am 78. Geburtstag Dr .
Zunyatsens eine Feier im Mausoleum .
Staatspräsident Wangtschingwei verlas ^ eine
Botschaft , in der cr an die Rückgabe der Kon -
zcssioncn erinnerte .

eisernen Bierfässern wurden auf Lettows Ver -
anlassung hergestellt , um die britische Küsten -
schissahrt um Deutsch - Ostasrika zu schädigen !
Als das deutsche Hilfsschiff „Rubens "

, das drei
Millionen Patronen aus Deutschland an Bord
hatte , vom Heinde zerschossen wurde und von
seinen , Kommandanten aus Strand » gesetzt
werden mußte , ruhte Lettow - Vorbeck nicht eher ,
bis alle drei Millionen Patronen , die durch das
eingedrungene Teewasser unbrauchbar - ge -
worden waren , ausei »andergenommen , das
Pulver getrocknet und wieder eingefüllt waren .

Zu Beginn dcr Kampfhandlungen in Deutsch -
Ostafrika standen den 3000 europäischen Sol¬
daten und den 11000 Askaris der Schutztruppc
Lettow - Vorbecks auf feindlicher Seite 30 000
europäische und 350 000 farbige Soldaten unter
100 Generalen gegenüber . Im November 1014
trug Lettow - Vorbeck in der niehrtägigen
Schlacht bei T a n g a , wo der Feind mit
2 Kreuzern und 14 Transportschiffen erschienen
war , cinen glänzenden Sieg über die Briten
davon . Mit wenig über 1000 Mann hatte ber
damalige Oberstleutnant von Lettow - Vorbeck
diesen Tieg über die 8000 Man » starke britisch -
indische Expeditionsarmee erzielt , von der 2000
tot anf dem Schlachtfeld blieben , wobei der
deutschen Schutztruppe reiches Waffenmaterial
in die Hände fiel . Bei Jafsini wurden die
Briten in « Januar 1915 abermals von Lettow -
Vorbeck empfindlich geschlagen .

Trotz der erheblichen Verstärkungen , die in
den folgenden Kriegsjahren die Engländer
gegen die kleine deutsche Schutztruppe ins Feld
führten , und trotz der Besetzung dcr Ostküste
' üdlich von Daressalam durch die Briten , gelang
cs dem Feind nicht , die Deutschen unter ihrem
tapferen Kommandeur einzukesseln und zu
fangen . Immer wieder machte Lettow - Vorbeck
durch geschickte Ausweichoperationen alle feind -
lichen Einkreisungspläne zunichte .

Im Oktober 1917 schlug . Lettow - Vorbeck mit
1500 Mann 0000 Engländer in der Schlacht
b c i L i n d i in die Flucht . Er erhielt das
Eichenlaub zum Pour le Meritc . Dann setzte
er mit seiner tapferen Schar über die Süd -
grenze Deutsch - Ostafrikas nach Portugiesisch -
Mocambique , eroberte im kühnen Zuge die
ganze Nordhälfte des Landes bis zum Tanibefi ,
gewann so weiteres Kriegsmaterial und stieß
nach Deutsch - Ostasrika zuriick .

Hier erreichte Lettow - Vorbcck am 15. Novcm
ber 1918 dann die Nachricht vom Waffenstill¬
stand : 20 Offiziere , 10 Sanitätsoffiziere und
Beamte , 125 Unteroffiziere und Mannschaften
sowie 1168 Askaris bildeten den Rest der Un -
besiegten , die zuletzt einer zmanzigsacheN feind -
lichen Uebermacht standgehalten hattcn . „In
diesem Lande sind wir unterlegen , und Sie
haben gesiegt !" — bekannten britische Offiziere
offen dcn Deutschen , als sie das heldenmütig ,
Häuflein im Sammellager von Abercorn er -
blickten .

Eine Odyssee deutscher Helden hatte damit
ihr Ende gefunden . Britische Raubgier ergriff
vorläufig Besitz von wertvollem Koloniallanb ,
das zähe deutsche Pionierarbeit zu höchster
Blüte entwickelt hatte , und das über vier Jahre
von einigen Hundert tapferster deutscher Man -
ner verteidigt worden war . Auf ewige Zeiten
werden ihre Taten und der Name ihres Kom -
mandeurS mit dem Schwarzen Erdteil und ,

| wa » »«ehr heißt , mit den Herzen dcr Ein -
I geborenen verbunden bleiben .

ijiifmyi :

Die Reichssieger - Ehrung be 8
„H i l f - m nt !" - Wettbewerbs fand für die
240 Reichsfieger — 200 Jungen und 40 Mädel —
der Abteilung Luftwaffe auf einem Flieger -
Horst statt . Der Kommandeur des Flieger -
Horstes überreichte namens des R 'eichsmar -
fchalls die Ehrengeschenke .

Badoglio hat eine „ technische " Regierung
gebilhet , die aus ihm selbst als Premicrmini -
ster und einer Reihe von Unterstaatssekretären
besteht . Diese Umbildung wurde laut Reuter
durch die Weigerung Ssorzas , sich dcr Regie -
rung anzuschließen , erzwungen .

In einer von den Anglo - Amcri -
kanern besetzten Stadt Südita -
l i e n s wurden drei Schwestern im Alter vott
18 bis 23 Jahren , Töchter einer angesehenen
Familie , aus Befehl des kanadischen Stadt -
kommandanten , zusammen mit anderen jungen
Mädchen aus dcr Stadt verschleppt und i *
einem Haus untergebracht , das dort als „Ka¬
sino " für die kanadischen Besatzungstruppen
eingerichtet w .nrde .

I n A l g i e r kam es zu Tumulten , bei denen
den « sowjetischen Konsul eine Kundgebung mit
Hochrusen aus Stalin bereitet wurde . Tie Po -
lizei schritt aus höhere Weisung zunächst nicht
ein . Erst auf Veranlassung der Militärbehörde
wurden später die Hanpträdelssührer verhaftet ,
nach wenigen Stunden ' jedoch auf Wunsch des
sowjetischen Konsuls wieder freigelassen .

Ueber Nordafrika kam — „Taily Te -

legraph " zufolge — der englische Vizeadmiral
Ronald Hallisax ums Leben . Hallisax war Be -
fehlshaber der Zerstörcrflottille der Heimat -

flotte und als solcher hauptsächlich für dcn
Schutz der Konvois verantwortlich .

S . Ch . Bose , der Chef dcr provisorischen
Regierung des Freien Indien , hielt in der
Tokioter Ttadthalle vor 4000 Zuhörern eine
Rede , in der er seinen Tank für die lebhafte
Sympathie und die tatkräftige Unterstützung
Japans zugunsten eines unabhängigen In -
diens zun « Ausdruck brachte .

Die japanischen Truppen , die das
00. feindliche Armeekorps entlang dem Uangtse -

Fluß verfolgen , nah »«cn am Donnerstag die
strategisch wichtige Stadt Jtu auf dem Südufer
des Mngtfe in der Provinz Hupen ein , wäb -
rend ein anderer japanischer Truppcnverband
Hsingtu , 28 Kilometer südwestlich von Jtu , ein -

nahm .

Badener erhielt das Ritterkreuz
DNB . Aus dem Fiihrerhanptquartier , 14 .

Nov . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst d . R . Rudolf
B a ch e r e r , Kommandeur eines Grenadier »

Regiments : Oberstleutnant Helmut Hufe »« -

bach , Koinmandeur eines Grenadier - Regi¬
ments, ' Oberleutnant Ferdinand Kuester ,
Komvagnieches in einein Grenadier -Regimcnt ,
Leutnant Fritz Runge , stellvertretender Ba -
taillonsführer in einem Grenadier - Regiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , ReichSmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Kipsmu eller ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

■fr

Oberst d . R . Rudolf Bacherer , a «n 19 . 6 . 1895
als Sohn des Fabrikanten Rudolf B .
P f o r z h e i n« geboren , verhinderte mit feinem
sächsischen Grenadier - Regiment bei den schweren
Abwehrkänipscn » ordöstlich Orel einen drohen -
dcn feindlichen Einbruch durch feine geschickte
Kampfsührung und vorbildliche Tapferkeit .
Trotz eigener Verwundung warf cr an cincin
Tag die anstürmenden Bolscheivisten fünfmal
an ber Spitze feiner Reserven zurück .

Obcrst d . R . Bacherer legte die Reife ? riifung
am Wilhclm - Ernst - Gnmnasium in Weimar ab
und zog 10l4 als Kriegsfreiwilliger mit dem
Dragoner - Rcgimcnt 22 ins Held . 1919 infolge
dcr Heercsvcrmindcrung als Leutnant veröl ' -
schiedet , ivurdc Oberst Bachcrcr Direktor bei
einer Pforzheimer Firma . Nach mehreren
Reserveübungen zum Rittmeister d . R . bcsör -
dert , ivurdc er » 1939 zur Aufklärungsabteilung
35 einberufen und 1942 zum Oberstleutnant d.
R ., 1943 zum Oberst d . R . befördert .

Vorlag : ? iikr «» Verlag G. in . d . H . , Karlsruhs
Vcrlags (Jirektor : Emil Muni . Hauptschriftleiter : Fra " 1
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Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck * und Verlag »4
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Lebendiger Kraftquell in schwerer Zeit
„Tag der Deutschen Hausmusik 194*5" in Straßburg eröffnet

Wie in dcn Vorjahren in Wien , Salzburg
und Leipzig ivurdc der „Tag der Deutschen
Hausmusik 1948" mit einer bedeutungsvollen
Feierstunde in Ttraßburg eröffnet . In feiner
Begrüßungsansprache konnte Oberbürgermei -
ster Dr . Ernst im festlich geschmückten „Klei -
ncn Haus " einc Festgemeinde öegrüfwii , die
durch die Anwesenheit von hohen Vertretern
von Partei , Staat und Wehrmacht soivie Kunst -
freunden und Kunstschaffenden des Oberrheins
cine besonders festliche Würde erhielt . Dcr
Straßburger Oberbürgermeister feierte ^ die
Stadt Erwin vou Steinbachs als eine Stadt
reicher Musikpflege , ivelche einmal zu der Per
son Hans Pfitzners und darüber hinaus zum
zeitgenössischen Musikschaffen schlechthin eine
besonders lebendige Verbindung hat . Nicht
«veniger aber ivnrde ber Eharakter Strasburgs
als alte Soldatenstadt entscheidend für seine
Wahl als Reichsmittelpunkt für die Hausmusik '
woche im fünften Kriegsjahr .

Als Präsident ber Reichsmusikkam »,er stellte
Prof . Peter Raabe nach einen « Dank an alle ,
die zum Gelingen dcr Hausinufikwoche in
Straßburq bciqetragen haben , die HauSmustl
als die lebenspendende Wurzel der gesamten
deutschen Musikkultur / und die Musik über¬
haupt als den tiefsten Ausdruck der deutschen
Seele in den Mittelpunkt seiner AnSführun -
gen . Nachdem Prof . Raabe die Hausmusik als
den lebendigen Quell deutschen Familien -
lcbens herausgestellt und ein plastisches Bild
ihrer Pflege im nationalsozialistischen Staat
entworfen hatte , gab - er die diesjährigen Preis -
träger der Reichsmusikkammer für die beste
HauSmusikkomposition bekannt . Wie der Dich -
ter Storm in crgreisendcn Versen den beiden
Eigenschaften des deutschen Menschen , setner

und seiner Kehnfncht nach ber
Stille Ausdruck verleibt , so pttel Pros . Raabe

unser Volk als daS Volk der Dichter und
Denker , daS dabci abcr nie vergißt , wie es sich
in der Welt zur Wehr zu setzen hat .

Als Sprecher ber Partei ergriff danach Karl
Eerff , der Leiter des Hauptkulturamtes der
Reichspropagandaleitung , das Wort zn Ans -
führuugen , die an zahlreichen unmittelbaren
Erlebnissen unserer Gegenivart in der Heimat
und an der Front die Unzerstörbarkeit ber
deutschen Seele auszeigten . „Keine Macht der
Welt "

, so sagte Eerff , „ kann daS deutsche Bolk
vernichten , wenn es sich nicht selbst von den
eigenen Quellen seiner Kraft entfernt " . In
einer ^ eit größter Kraftanstrengung werde die
Hausmusik zn einem lebendigen Krastguell und
finde daher keinen stärkeren Fördern als in
der Bewegung . „Daher "

, fo schloß der Redner
seine mit Beifall aufgenommenen Ausführun -
gen , „ laßt die Musik starke Herzen für unfern
schweren Kamps schaffen " .

Die Feier wurde vom Orchester des Theaters
Ttraßburg unter der feinsinnigen , straffen Füh -
rung Hans Rvsbauds umrahmt mit Werken
der Altmeister Georg Mussat und Giovanno
Gabriel « und einer festlichen Musik von Leo
Justin » ? K a u s f m a n ii . die in dem kontrast -
reichen Wechsel von Bläsern und Streichern
den verheißungsvollen Auftakt für das zeitgc -
nössische Schaffen innerhalb dieser Hausmusik -
woche bildete .

Düsseldorfer Bühnenkünstler
unbeugsam

Trotz Bombenterrors ist die gesamte Bük -
nenkünstlerfchaft Düsseldorfs in der Heimatstadt
geblieben , um weiter zu wirken . Wo die Ar »
bett sei , so ist ihre Ansicht , dürfte die Kunst nicht
kehlen , und gerade im LuftkriegSgebiet fei die
Kunst notwendiger al « anderSwo , ist doch die
Betreuung der schaffende » Menschen hier eine

wirklich kriegswichtige Aufgabe . So gilt die
Arbeit der Künstler in erster Linie auch den
Bombengeschädigten , für die zweimal in der
Woche Vorstellungen gegeben werden .

*
Der Freiburgcr Komponist Eberhard L.

Wittmer war bei dem Jahrestreffen der fchwä -
bischen und aleniakinischen Komponisten in Tü -
bingen im Programm des Sinfoniekonzerts
vertreten . Seine „Improvisation und Fuge "

wurde als einfallsreich , technisch reif , eine be-
beutende Gestaltungskraft beweisend nnd klang -
voll bezeichnet .

Ans der Rostocker Ausstellung „Deutsche
Holzschnitte " ist Prof . Iofua Leauder Gampp
<Karlsr » he > mit Vignetten vertreten , die als
„bestechend saubere Arbeiten " beurteilt werden .

Die dritte Reichswoche für den deutscheu
Kulturfilm wurde am Freitag in Aiünchen cr -
öffnet . Dabei sind folgende Filme vom Reichs -
minister sür Volksaufklärung und Propaganda ,
Dr . Goebbels , mit Preisen ausgezeichnet w >v -
dcn : „Asse zur See " sMars - Filmf , „Netz ans
Seide sBavarias , „Künstler bei der Arbeit "

»Farbfilm der Bavariaj , „Kopernikus " «Prag -
jifüm ) , „Dämmerung über den « Teufelsnioor "

iUfa », „Welt im Kleinsten " ( Ufa ) , „Fifcher -
paradies Donau - Dclta " <Wien - Film ) , „Ver -
witterte Melodie »Farbiger Zeichen - Trick -Film
der Fifcherköfen - Produktion ) , „Armer Hans "

»Farbiger Zeichen - Trick - Film der deutschen
Zeichenfilm ) .

Der Filmarchitekt Erich Settelhnt wurde am
1 . November 50 Jahre alt . Ursprünglich Büh -
nenmaler , «vandte sich Kettelhut 1929 dcm Film
zu und ist seit 1981 ununterbrochen bei der Ufa
tätig . Er schuf u . a . die Bauten zu dcn beiden
Nibelungensilmen und „Metropolis " , zum
ersten Tonfilm der Ufa „Melodie de« Herzen »^,
,.FP 1 antwortet nicht "

, zum Farbfilm „Frauen
sind doch bessere Diplomaten "

, „Dies <>il* und
jetzt zur ersten Farbfilmrevu « der Ufa „Die
Frau « eine , Träume ".

Hauffs „ Kalfes Herz " als Märdienoper
Die letzten Uraufführungen der Leipziger Woche

Der 7. und vorletzte Tag der Leipziger Fest -
«voche brachte im Opernhaus die Uraufführung
des ersten musikalischen Werkes , der szenische »
Kantate „ E a t u l l i C a r m i n a " von Earl
Orss . „ Eatulli Earmina " ist bei Wahrung
der Wesensart der Kantate jedoch ein geschlos -
senes Ganzes , dem er Verse von Catull zn -
gründe legte . Es ist ein Spiel für .die Jugend ,
das zeigt , daß das gegenseitige Verlangen der
Geschlechter nnlöschbar ist, trotz alles noch so
schmerzlichen Erlebens .

Musikalisch läßt daS kühn gewagte Werk be «
modernster Instrumentation wiederum Orsfs
außerordentliches Ausdrucksvernrögen erkcn -
ncn . Von strenger Herbheit bis zu Märchen -
hast zarter Süße spannt sich der Bogen seiner
Stimmungen und Geschehnisse geradlinig und
knapp und doch visionär und sinnhaft aus -
drückenden Melodien .

Die unter dcr musikalifchcn Leitung von
Paul Schmitz stehende Aufführung fand cine
äußerst herzliche Aufnahme . Stürmischer Bei -
fall rief die gahlreiche » Mitwirkende » ,

' die
künstlerischen Leiter und insbesondere den
Komponisten i »««ner wieder auf die Bühne .

*

Mit der Uraufführung der Märchenoper
„Das k a l t e H e r z " von Norbert S ch u l tz e ,
nach dem von Kurt E . Walter nach Hauffs be -
kannter Erzählung verfaßten Text , fand die
3. Uraufführungswoche der Bühnen der Reichs -
Messestadt ihren glanzvollen Abschluß . Auch die -
fes Werk wurde im direkten Auftrag der Leip -
ziger Intendanz geschaffen .

Der Text hat die Handlung des Hausf ' schen
Märchen « ziemlich unvetändert übernommen .
Der arme Peter M «rnk möchte gern ein wenig
an den Gütern der Welt teilhaben . Als Tonn -
tagtkind erfüllt ihm das Glasmännlein . der
gute Seist de» Vchwarzwalde « , zwei Wünsche ,

die sich in kurzer Zeit als überaus töricht er -

weisen . Da paktiert Peter mit dein Holländer -

michcl , den « bösen Geist , u » d erwirbt gegen
Hergabe seines HerzenS gieichtun «, Besitz «» ' ^

Ansehe » . Aber mit dem eingehandelte » kalte »
Herze » in der Brust findet Peter erst
keinen Frieden . Er ist überglücklich , als ihm
das Glasniännlein in Erfüllung seines dritten
Wunsches , schließlich hilft , sein alteS &er >
wiederzugewinnen . f

Musikalisch bringt die Oper bei streng kio )*

fischen« Aufbau einen verschwenderischen Reichs
tum volksnaher liedhafter Melodien . Es U*
eine klare , geradlinige , bei aller scheinbare »

Einfachheit vollendete Aiufik von überrasche » '

der Klangschönhett , die als ein glücklicher AU»'

«veg aus den eigenwilligen Fornien und kow ^
plizierte » Schöpfungen allzu »«oderncr 20 " *

dicht » » «? » bezeichnet werden kann . ^
Die von Intendant Hans Schüler und

Elt en inszenierte und von « Komponisten scU"

dirigierte Ausführung ist wohl als stärkster
Erfolg dcr Urausführungsivoche zu werte »-
Dcr stürmische , oft bei offener Szene einsetzen ^
Applaus steigerte sich beim Fallen des Vor¬
hanges zu eincr spontanen Kundgebung
den Komponisten und die große Zahl aller l 'i >

^
'

wirkenden . Damit klang ein Ereignis aus, . 0 »
als künstlerische Manifestation Zeugnis ablegl
von der Leistungskrast des deutsche » Theater
und seinem unbeugsanien starken Kulturiviuei .

Ukitis Xvno Rickter .

Die Frieörich - Alexander - U n > '

versität Erlangen feierte an « i . Novem
ber ihr MjahrigeS Bestehe » .

DaS Hanauer S t a d t t h c a t e r bat _
fu

die Winterspielzeit die Operette von Dr , Bru
ner „ Achtung , Titel aes » cht " »ur UroiHW " 1' "

angenommen .
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„Ner Sieg wird unser sein !
"

Heute Montag , tS . November , finden die letz«
ten Versammlungen im Rahme « der groben
Aufklärungsaktion im Kreis Bühl statt , die
unter dem Leitwort stand : „Der Tieg wird
« njer fein !"

In Sinzheim , abends 30 Uhr . im Gast »
Hans zum „Ochsen ". Redner : Kreisleiter Pg .
R o t h a ck e r.

In S t e i n b a ch, abends 20 Uhr . im Gast¬
haus zum „ Stern ". Redner : Kreisschnluugs »
leiter Pg . Hof Herr .

Ju Varnhalt , abends 20 Uhr , im Gast -
Haus znm „Adler ". Redner : Kreisobmann Pg .
Bender .

I « Oberacheru , abends 20 Uhr , im Gast «
hauS zum „Adler " . Redner : Hauptgemein »
schaftsleiter Pg . Dr . Ganter .

Die Bevölkerung wird freundlichst eingela -
den , die Versammlungen stark zn besuchen , wie
das auch in de« anderen Ortsgruppen der Fall
war . Für Parteigenossen und Parteigenossin »
neu . sür Augehörige der Gliederungen nnd an -
geschlossenen Verbände ist die Teilnahme selbst-
verständliche Pslicht .

Kreis Vöhl meldet
Sinzheim . «Versammlung .) Auf die

heute abend 20 Uhr im Gasthaus zum „ Ochsen "

stattfindende Versammlung , in der Krcisleiter
Pg . Nothacker spricht , machen wir mit der
Bitte um zahlreiches Erscheinen wiederholt
aufmerksam .

Stollhose « . <H v h e s Alter .) Kaufmann
Karl Ruckenbrod beging am Sonntag
seinen 80. Geburtstag .

M . Lantenbach . ( Gut besuchte Sei '
sammlung . l Die politische Versammlung ,
die ' am letzten Donnerstagabend im Gasthaus
zum „Kreuz " stattfand , hatte eine » recht guten
Besuch aufzuweisen . Es war eine Freude ,
einen Redner aus unserer Nachbarstadt Acheru
zu hören . Hauptgemeinschaftsleiter Pg . Moll
verstand es , durch seine ruhigen , sachlichen und
verständlichen Ausfuhrungen den zahlreichen
HörerkrciS zn gewinnen und ihn fiir die kom -
Menden Wochen auszurichten . Mit dem Red
ner waren alle Anwesenden überzeugt von der
Wahrheit des Zeitworts , das über dem Abend
stand : „Der Sieg wird unser sein !" Haupt -
gemeiuschaftsleiter nnd Ortsgruppenleiter Pg
Hermann Glaser , der die Versammlung mit
der Ehrung der Gefallenen der Bewegung und
der beiden Kriege eröffnet hatte , schloß diese
mit dem Gruß an den Führer und den Ratio -
nalhymnen .

E . Dasbach . (Tod « » fall . ) Im Alter von
nahezu 07 Jahren verstarb diese Woche nach
längerer schwerer Krankheit Schweinehäudler
Bernhard H a u s e r . Er war durch sein Ge -
schäst weit über unseren Ort hinaus , besonders
bei der Landbevölkerung nnd in Handelskrei -
scn , bekannt . Er war ein stets rühriger und
strebsamer Geschäftsmann nnd als Mensch
immer freundlich und munteren Wesens .

O . Neuweier . lA n s z e i ch n n n g . ) Obcrgc -
kreiter Oswald Seiter , Sohn des Wilhelm
Seiter , Schneckenbach , wurde mit dem EK . 1
ausgezeichnet .

iB c e r d i g u n g .) Am vergangenen Freitag
war die Beerdigung von Frau Johanna Haße
geb . Nesselhanf . Sie erreichte ein Alter von"3 Jahren .

F . Kappelrodeck . ( Nene Volksbücher ? i .)
Die neue Volksbücherei der Gemeinde tiappel -
rodeck ist eingerichtet nnd steht ab sofort der
ganzen Einwohnerschaft zur Verfügung . Ilm
rege Benützung wird gebeten . Ansgabezejt ist
ieden Mittwochnachmittag von 14 18 Uhr auf
Zimmer 2 im Nathans . Dort erhält man auch
nähere Auskunft . Die Bücherei macht sich zur
Aufgabe , das Leben der Gemeinschaft zu be¬
reichern und jedem inneren Gewinn zu briu -
gen . Ihre Bücher berichten von unserem Volke
von der Urzeit bis znm Weltkrieg , vom Kamps
und Sieg der Bewegung , vom Ausbau de »
Reiches und », vom großdeutschen Freiheits -
kämpf . Sic führen zn unseren Brüdern und
Schwestern jenseits der Grenzen und mit See -
kahrcrn und Forschern rund um die Erde . Sie
berichten vom Schicksal deutscher Menschen , sie
Zeigen i >ie Schönheit der Erde , sie lassen die
Wunder der Natur nnd der Technik vor uns
erstehen . Selbst das praktische Buch für HauS
und Hof zuin Basteln und Bauen fehlt nicht ,
^ o wollen die Bücher das geben , was man von
>hnen erivartet , wirkliche Lebcnshilfe . Sie ge¬
hören allen , verbinden mit dem geistigen
schaffen unseres Volkes und lassen alle teil -
haben am großen Geschehen unserer Zeit ,
-vtögen sie für jeden reise Früchte tragen .

Zn der Spielzengwerkslall des Weihnachtsmannes
In den Heimen der Hitler - Zugend sind die Heinzelmännchen am Werk

— PS . Bühl . Die Deckung des gesamte « Spielzeugmarktes sür das Weihuachtsfest ist i «
diesem Jahre der Hitler - J « ge« d anheimgestellt , die seit mehreren Woche« mit dem Wett -
rüste « sür de« Weihnachtsmann begönne « hat . Ei « Blick i » die Baftelränme des Bannes
Bühl vertiefte in « « s die feste Ueberzeugnng , daß die liebevoll hergestellten Spielzengschätze
mehr de« « je den Mythus des deutsche« Weihnachtsfeftes i« die Herze « unserer Kleinen
trage « werde » .
Wenn wir in die Speichen des Schicksals -

rades der Zeit greifen und seinen ewig gleich -
mähigen Gang um süus Jahresläuse zurück -
drehen könnten , dann wäre jetzt wohl die Zeit
da . wo die ersten Vorboten des Weihnachts -
festes ahnungsvoll über die Straße huschen .
Und die Tage und Stunden wären nicht mehr
all zu fern , wo unter den grünen Tannczir -
zweigen der deutschen Weihnachtsbäume die
überreich beladeneu Spselzeugfenster den Blick
in ein goldenes Märchenland öffnen . Bis dann
der Weihnachtsmann seinen Griff in die prall -
gefüllten Auslagen tut und auf de » Gabentisch
unserer Kleinen und Großen diese Herrlich -
leiten niederlegt . Wenn wir so im Buche un -
leres Lebens fünf Jahre zurückblätter » und
die Erinnerung an die deutsche Weihnacht vor
dem Kriege in uns ausleben lassen , dann
möchte der Ruf vergangener Zeiten wie ejn
trauriges „Es war einmal " klingen , wenn der
Glaube an die Zukunft unseres Volkes bereits
in uns abgestorben wäre . Aber ans den Grü -
bern unserer toten Helden steigt in diesen
Vorweihnachtstagen erst recht wieder der
Mahnruf empor „Es wird wieder iverden " ,
und der feldgraue Kämpfer wirft dem sataui -
schen Feind mit wilder Entschlossenheit ent -
gegen „ Es muß wieder werden !" Und die In -
gend — sie hofft , daß dieses Deutschland nnd
mit ihm die deutsche Weihnacht ^ dereinst noch
schöner werde .

Soll - nun das deutsche Kind als unwanöel -
bare Folgeerscheinung dieses Völkerringcns
auf diesen schönsten Teil der Jugcpdromantik
verzichten ? Soll dort , wo sonst Hampelmann
nnd Steckenpferd strahlten , oder der Spielzeug -
soldat und der Uhrwerkzng funkelten , ein un¬
produktives Nichts entgegengähnen ? Nein , ein
Volk ist dann erst groß , wenn es den Hort
seiner Kultur auch in schweren Stunden zn
wahren weiß , nnd die Kultur steht dann ans
dem Gipfelpunkt ihrer seelischen Größe , wen »
ihre Träger das mit Liebe erfüllen , was sonst
ihrer Gewohnheit entspringt . Wenn sonst die
serienmäßig hergestellten Spielzeuge als Pro -
dukt einer seelenlosen , gewerbsmäßigen Ma -
!chinerie eine gefühlsleere Pracht auf den Ga -
bentisch unseres Kindes zauberte » , so harrt
jetzt die Arbeit lieber Hände in Nikolausens
schwerem Huckepack . Und die Heinzelmännchen ,die all die Liebe nnd Sorgfalt in diese Schätze
hineinweben , sind niemand anderes als unsere
Pimpfe nnd >) uugmädel , unsere Hitlerjnngen
und BDM . - Mädel . Sie rüsten fjir den weih -
nachtlichen Gabentisch ! Es wird dereinst auch
in den Annale « dieses Krieges eiueu Ehren¬
platz finden , daß die Hitlerjugend in den
Ichwersten Stunden unseres Freiheitskampfes
mit tapferen kleinen Händen einen Kulturbe -
standtetl des deutschen Volkes verteidigte . Wie
herrlich sott es auch anno 1N4S nntcr dem Weih -
nachtsbaum der Kinderwelt aussehen !

Mit Hammer nnd Nagel . . .
Seit Wochen hat die Hitler - Jugend des Ban -

nes Äühl mit dem Wettrüsten für daa Kriegs -
WHW .^begonnen und zu hohen Bergen türmen
sich bereits die gezimmerte » Schätze . Schauen
auch wir einmal den Heinzelmännchen im brau -
nen Ehrenkleid bei ihrer Arbeit zn ! Auf einem
Rundgang durch das Banngebiet betraten wir
auch ein Pimpfenheim . Es war nicht schwer , in
dem kleinen Dorf znr Schatzgrube des Weih -
nachtömanps zu finden . Schon von weitem
dröhnten Hammerschlägc an unser Ohr , und
selbst vor der Heimiür war das Kreischen der
Sägen und Feilen — allerdings auch die gegen -
seitig anfeuernden Rufe der eingesetzten Abend -
schicht — kaum merklich abgeebbt . Die sonst gc-
schmackvoll eingerichtete Pimpfenbehausnug
ähnelte wohl mehr einer gediegenen Schreiner -
Werkstatt als ihrer ursprünglichen Bedeutung .
Befangen von dem ungewohnten Arbeitslärm
traten wir näher . Mit strahlendem Gesicht be -
grüßte uns der Pimpseusührer des Standorts .
„So , Sie wollen schen , was wir für Weihnach -
ten basteln ? " Mit einer einladenden Handbc -
weg uns , die an lässiger Höflichkeit einem Kauf -
hausbefifter und feinen neuesten Modellen alle
Ehre gemacht hätte , führte 'er uns zum Fertig -
lager . Wenn wir einmal in unserem Leben in
der Lage gewesen wären , jene besagten Bau¬

klötz.e zu staunen , dann sind wir in diesem
Augenblick sicherlich nicht weit davon entfernt
gewesen . Vor unseren Augen wogte jener
selige , farbige Kindertraum , der in diesen Ta -
gen in den Herzen der zahllosen Kleinen im -
seresVolkes schlummert , vor uns türmte sich eine
auserlesene , farbenprächtige Spielzeugfülle , die
uns in ausgerichteter Parade anfunkelte . Ein
ganzes Arsenal , gespickt von Panzer » und Ka¬
nonen trat uns entgegen , ein riesiges Trocken -
bock von Schlachtschiffen , Krenzern , U - nnd
Schnellbooten , Zerstörern nnd Handelsschiffen
tat sich auf , und dahinter standen die vielen na -
turgetreuen Modelle unsere » Kampfflugzeuge ,
von Me bis zum Langstreckenbomber . Es müh -
ten keine Pimpfe gewesen sein , die nicht die
Waffen der kämpfenden Front z » m Vorbild ge -
nommen hätten . So sehr ist also der Kamvf
heute Gemeingut unseres Volkes , daß selbst die
Jugend ans seiuer Gestaltung die Prägung der
ihr anvertrauten Kultur schöpft . — Der Ein -
heitsführer reißt uns aus unser » Bctrachnngcn
heraus , indem er einen stabilen Holzpanzcr
i » unsere Hände drückt . Wahrhaftig , dieses
stabile Tigcnnodcll lält scho « den Mißhandln « -
gen durch einen kleinen Tunichtgut stand ! Was
uns besonders ins Auge fiel , war die einheit -
liche , fast fabrikähnliche Bauweise innerhalb der
nach eigenen Plänen angefertigten Modcllklaf -
fen . Ans unser erstauntes Befragen lächelt der
Pimpfengeneral verschmitzt und meint wichtig -
tuerisch : „Betriebsgeheimnis !" Dann weiht er
uns aber noch in den Produktionsgang der
Spielzeugpanzer der Hitler - Jngcnd ein . Auch die
Pimpfe haben schon die Vorteile der Erzeugung
am laufenden Band erkannt ! Zuerst werden
die „Stahlleiber " ans rohen Holzblöcken ans -
gesägt , ein zweiter gibt ihnen die richtige Form ,
ein dritter stanzt mit viel Geschick die Ranpen
ans , ei » vierter fertigt de» Geschützturm , ein
fünfter setzt ihn auf , und der sechste greift zn
Pinsel und Oelsarbe , nm die Einsatzbereitschaft
auf de », Schlachtfeld des Spiclzeiigmarktcs zu
vollenden , — nicht ohne auf dem Stupsuäschcn
oder auf hen frischen Pimpfenbacken die Tpu -
reu feiner Tätigkeit zurückzulassen .

Als wir mit einem aufrichtigen „Heil Hitler "
das Jnnqoolkheim verliehen , da hatten wir das '
feste Gefühl , dah bei der Wintersonnenwende
der Gabentisch des deutsche » Kindes nicht nur
eine Bereicherung an Gemüt erfahren wird ,
sondern , baß der schöpferische Geist unserer In -
gend diesmal das Geben als seliger empfindet
als das althergebrachte Nehmen .

. . . mit Nadel « « d Faden . . .

Ruhiger und mit mehr Besonnenheit tritt
das BDM .- Mädcl an die Seite des Weih -
nachtsmanns , WaS sollte es auch Hanimcr und
Brecheisen schwingen , wo doch seine ureigensten
Werkzeuge , Nadel , Faden und Häkelwolle nicht
minder gestaltend wirken können ! Wir haben
wieder eine Landeinheit bei der Arbeit über -
rascht , wieder könnten wir glauben , daß die
Heinzelmännchen mit Zaubersprüchen an die
Arbeit gehen , wenn uns nicht schon die Pinipfc
dieses phantasievolle Tra » » ibild in reale Wirk -
lichkeit umgesetzt hätten . Nicht Hobelspäne und
KonstrnktionSpläne füllen in der anheimelnden
Stube den breitausladeudeu Bauerntisch , son -
der » Stoffreste, , nnd Tchnittmiisterbogen . Und
wohl ein Dutzend Mädel übe » mit Nadel nnd
Faden , mit Stricknadeln und Häkelhakeu ihr
hausfrauliches Gdschick. Künstlerisch wertvolle
Puppenmodelle werden uns mit sichtbarem .
Stolz präsentiert reizvolle Trachtenpüppche » .
stilechte RokokofräuleinS gefallen in ihrer ge -
wählten Gestaltung . Aber auch der gute alte
Teddn - Bär darf am Weihnachtsabend nicht auf
dem Gcfchcnktisch fehlen , de » » hier hat er eine
sorgsame , neue Geburtsstätte gesunden . Aus
Altem wird auch Neues . Welch geschmackvolle
Kleidchen schlingen sich nun wieder um die ciu -
gedrückten Schultern einer Zelloidpnppe , die
vielleicht schon eine Menschengeneration in
ihren Händen hielt und an der nun noch eine
zweite Gefallen finden soll ! Und selbst die ein¬
fachsten Geschenke verraten schöpferischen Geist ,
selbst die Ztoffbälle stehen der Rokokodame im
Geschmack nicht nach .

Natürlich muß die Arbeit dann von bcson -
deren , Erfolg begleitet sein , wenn ihre Träge -

Der Doktor auf dem Lande
Novelle ' von Heinz Stegu weit

M. storlscbung )
Derlei Unterfangen geschah indessen fern aller

gerissenen Berechnung , dasjir um so sicherer
aus unbewuhter Schlauheit : Litta lächelte über
" !.c Frage des Doktors . Und sie setzte ihr Ge -
väck ab , zuerst den Lederkosser , dann die schiefe
Pappschachtel . „Herr Doktor , es fällt mir ja
ichivcr . aber es soll nun sein .

"
„Was denn , Litta ? "
»Ich muh fort . Es ist alles geordnet und im

^ ot . Die Bienen sind ruhiger , die Hühner be -
kamen Kleie , die Kaninchen ihre « Kohl ."

„Das verstehe , wer will . . ."
Sie blieb ruhig , seelenruhig mit der Stimme .

Jnu - die Feder am Hütchen wippte , und die
MNger zupften einander die Handschuhe ab ; als
'.' linde doch ein gnädig bemessenes Verweilen in
? er Absicht dessen , der unwiderbringlich ade
>agen wollte .

„Ich darf mich 'nen Augenblick setzen , Herr
Doktor ?"

. Er bewilligte es mit übertriebener Artigkeit
und Litta nahm Platz , aus dem Sofa freilich ,

vor Stunden die fremde Person geschluchzt'>attc . Zwar wäre es der Litta lieber gewesen ,
u>cnn der Doktor nicht gerade stehenden Fußes
«nd wiederum mit den Händen in den Hosen -
Waschen das Ohr empfangsbereit gespitzt hätte :° >elleicht aber entledigte er sich noch jeden be -
guemen Gefühls , sobald das Gespräch weit
überraschendere Wirkungen tat , als Littas
Reisefertige Mitternachtserscheinung bereits er -
^ ugt hatte . Anscheinend begriff der vom Wein
^ munterte Herr den Ernst der Lage kaum ,° enn er Hub abermals zu inquirieren an : „ Es

rabenfinster dranhen , wie können Sie reisen
sollen ? Ueberdies : die monatliche Kündigung .^ e >n Fräulein , der gesetzliche Vertrag . . . !"

« itta lächelte abermals . Sie konnte es so ge¬

salbt , als wäre etn Studium vor dem Spiegel
vorangegangen . „Herr Doktor , um acht Uhr
in der Frühe geht der Zug ab Kyllburg, * ich
muß zeitig auf ' n Trab ." Sie kramte nunmehr
in der Handtasche , zwischen Schlüsseln , Butter -
brotcn und Pscsferminzpastillen holte sie eine »
Hundertmarkschein hervor . „Hier ' ne kleine
Entschädigung , es macht nix aus .

"

Etiam zog die Hände ans den Hosen . Er setzte
sich , ernst geworden , das Geld nahm er keines -
wegs . „Litta , warum ? Die Dame ist eine Pa -
tientin gewesen wie viele andere . Ich brachte
sie ins Haus , u .m ihr die peinlichen Umstände
und Verhöre in einem größeren Spital zu er -

'

sparen . Ein Arzt muß Gefühle haben . Sogar
Taktgefühle ."

Für Litta war es verwirrend , derlei Auf -
kläruugen zu erfahren, - sie sorgte sich , einiger -
» iahen durchschaut zu sein , der Doktor hatte
Vorsprung gewonnen , sie mußte ihn einholen .
„Ach so , ja , die fremde Person von heute nach -
mittag . . . ! ? "

Etiam lächelte . Freilich unsichtbar : Littas
Bescheid enthüllte soeben den Groll ihrer weib -
liehen Strategie : man muhte wachsam bleiben ,
zumal daö Fräulein etwas zu überlege » schien ,
llnterdes studierte Etiam in LittaS Mienen -
spiel , aus dem Studium wurde ein Gefallen ,
womöglich ein Begehren : sie war keine Grazie ,
doch gütig und von bestrickender Torheit . Sie
bemühte sich um ein kokettes Manöver , für das
ihr gottlob das Zeug fehlte , zwar spielte ei»
Grübchen in der linken Wange . . .

Hier griff der Doktor nach LittaS Händen .
Sie wehrte sich. „ ES wird Zeit . Ich muß zur
Bahn , llebrigens wartet mein Bräutigam . . ."

Nun stand das Fräulein wieder auf , in Eor -
nel Etiams Brust geschah ein lautloser Ein -
stürz . „Sie wollen heiraten ? "

„Allerdings !" »
Es klang ni.cht, ach : es scholl. Und abermals

wippte das Federchen am Hut . Wippte so ver -
gnügt , daß seine Heiterkeit den für einen
Augenblick unterlegenen Doktor wieder leise

triumphieren lieh : nicht einmal zünftig flun -
kern kozinte die Mamsell . Wie aber glomm ihr
Gesicht , das znm Antlitz wurde , wieviel gemüt -
volle Bitterkeit ging über die Augen hin . Litta
war schön in ihrem Kummer , dock immer noch
lehnte sich die Seele auf : Sie wollte geworben
sein , nicht aber werben müssen .

„Leben Tie in Gottes Namen wohl , Herr
Doktor ! "

„Aber Litta . . ."

Sic verbarg den Blick . Wo blieb ihre Schlau -
heit ? Der Medikus gewann noch das amouröse
Geplänkel . Er faltete die Hände , einem Bit -
tenden ähnlich , vor der Brust . „Ein Glück , daß
die Bienchen ruhig find , die Hühncr ihre Kleie
und die Karnickel ihren Kohl haben . Nicht
wahr , liebe Litta ? "

Sie nickte . Und suchte nach dem Taschentuch .
„ Soll ich den Koffer tragen Helsen . Litta ?"
Sic winkte ab .
„Und Ihr Bräutigam wartet . . . ? "

Es war zuviel . Ein Schluchzen entlad sich, '
dann polterten die Tränen . Mochte der Dok -
tor , seine fromme Hüterin in die Arme nch
mend , endlich gewonnen haben : Siegerin
konnte dennoch nur Litta sein , wenn mans
bedenkt . Mit sanften Finger » hob Etiam das
Hütchen vom Scheitel jenes Menschen , den er
nicht wandern lieh . Außerdem ist ein Hut seit
jeher uur hinderlich gewesen bei Liebkosungen
von einigem Charakter .

WaS Cornelius und Litta weiterhin spra -
chen , geht unS nichts an . Unschicklich wäre es .
wollte man alles preisgeben , was ! elbst der
geneigteste Leser , einer ähnlichen Umarmung
teilhaftig , seinerseits ebenfalls taktvoll zn ver -
schweigen pflegt . Und er hat recht , die Liebe
ist eine Nachtigall , die nicht überall gesehen ,
aber auch nicht überall gchört werden möchte .
Im Doktorhaus hoch am Eikeler Berge lag ,
es ist bildlich gemeint , die Brücke über dem
Rinnsal des bisherigen Nebeneinanderlebens ,
wir ' wollen darum gratulieren , dies in der

rinnen schon vorher in bestimmten Arbeits -
gemeinschaften fachliche Ausbildung genossen
haben . So ist es im BDM . - Werk „Glaube und
Schönheit " der Fall , dem wir in der Kreisstadt
selbst beim Wettrüsten einen Besuch abstatteten .
Es waren vielleicht weniger Spielzeugmassen ,
die hier zur Schau gestellt wurden , abcr dafür
war jedes einzelne ein kleines Kunstwerk für
sich, der zappelnde Bajazzo mit seinem farbigen
Narrenkostüm , das zierliche Dominospiel und
die reizvolle Schwarzwälder Puppenwiege . die
eben ihren letzten Gla » z erhielt . Auf dem dun -
kelbrdunen Wiegenbett leuchteten die Feld -
blumen , die anmutig geschwungene Stirnseite
war mit reichen Farben verziert , malerisch
dachten wir uns die blaukarierten Linnen -
bezüge dazu aus , und den winzigen , rosigen
Erdenbürger , den sie einst bergen sollte . AlS
wir die kleine bildende Künstlerin fragten , ob
ste eigentlich gerne dieses wundersame Kleinod
einem fremden Kinde in die Hand drücke , da
antwortete sie mit einem freudigen „Natürlich !"

Ja , unsere Jungen und Mädel , sie legen alle
das Werk ihrer Hände gern auf den Gabentisch
der Volksgemeinschaft , denn sie empfinden nicht
einmal als Opfer , was unsere Feinde als
Knechtschaft rühmen .

. . . für Front « nd Heimat !

Einmal kommt er , der große Tag , an dem
Knecht Rupprecht mit rüstigcn Schritten durch
die Heime der Hitler - Jugend geht nnd seincn
Riesenrucksack mit den Gäben der Pimpfe und
Mädel füllt . Am Tage der ReichSstrahensami » -
lnng der HJ . ist auch der Weihnachtsmarkt der
vielen Spielsache » . Daun klappert der ' Lohn
der Arbeit in die Sammelbüchsen . Von dort
rollt er als Waffen und Munition an die schwer
ringende Front . So reicht die Hitler -Jugend
der Front und der Heimat zugleich die Hände ,
und der Schweih ihrer Arbeit befruchtet an
Front und Heimat dc » Sieg .

umiivau am dberrhetn
Karlsruhe . iWeineinkauf beim Er -

zeuge r . ) Da ^ Landesernährungsgmt teilt
mit : A » s gegebener Veranlassung wird nach -
drücklichst darauf hiugcwieseu , dah » ach der
Anordnung Nr . 50 der Hanptvereinignng der
deutschen Wein - und Trinkbrgnntweinwirtschast
vom 28. 8. 1943 Wei » vom Erzeuger (Winzer )
nur gegen W e i n e i n k a u f s m a r k e n
bezogen werden darf . Insbesondere werden
die Gaststätten daraus aufmerksam gemacht , dah
a » ch sie entgegen einer Notiz in der Gast
stätten - Fachpresse Wein beim Erzeuger nur
gegen Wcineinkaussmarken beziehen dürfe » .
Verstöße werde » stre » g geghndet , gegebene » '
falls durch Entziehung sämtlicher Weinzutei -
lungen für die KriegSzeit .

Karlsruhe . sB i l d h a u e r Karl Wahl
g e st o r b c » . ) In Ztraßbnrg , wo er in letzter
Zeit verschiedene bildhanerische Arbeiten aus¬
führte , ist im 00. Lebensjahre der Karlsruher
Bildhauer Karl Wahl gestorben . Er entstammte
einer Karlsruher Künstlerfamilic : sein Bruder
wirkt als Bildhauer in Stuttgart . Der Ver -
storbcne war vor allem auf dem Gebiete der
Porträtbildniskunst bekannt , hat aber auch
vielc Mahnmale , besonders im baltischen Land ,
geschaffen .

Sinsheim a . E . (T o d durch scheuende
Pferd c . ) Im nahcn Stcinsfurt wurde der
70jährigc Bauer Streib durch scheuende Pferde
eine Strecke weit mitgeschlcist . Er erlitt so
schwere Verletzungen , daß bald nach dem Unfall
der Tod eintrat .

Zell a H . lB o m A n h ä n g e r ü b e r f a h -
reu . ) Als der 6s . Jahre alte Joses Schwarz
von hier , der als Bcgleitmann einer Zug¬
maschine untcrwcgs war , in Kehl einen im .
Wege stchcndcn Anhänger beiseite schieben hel -
fen wollte , wurde er von dem ins Rollen
kommcndcn Wagen überfahren und so schwer
verletzt , baß er sofort tot war .

Wasenweiler . ( Schwerer Verkehrs¬
unfall . ) Auf dem Heimweg wurden zwei
Frauen von einem Lastwagen angefahren und
schwer verletzt . Eine der Verunglückten , Frau
Olga Jsele , Mutter von zwei Kindern , ist in
der Freiburger Klj ^iik ihren Verletzungen er -
legen .

Kalmar . iD i e M c i s t e r s ch tt l e f Ii r daö
Metallgewcr b e ) , angegliedert an die Ge -
werbl . Berufs - und Berufssachschulen Kolmar ,

Hoffnung , dah es keine Schiffsbrücke ist , die
zuweilen ausgefahren wirb .

Wir sehen das frisch versprochene Paar nun -
mehr gemeinsam auf dem Sofa sitzen , ganz i »
Ehren » nd sehr in Züchten . Mau hatte » och
ein zweites Weinglas a » f den Tisch gestellt ,
freilich auch eine neue Flasche Zt . Emilion .
der rötlich floß und funkelte ivie das Blut aus
Kupidos seligen Wunde » . Mau ließ die kri -
stalleueu Schale » klingeln . der Doktor trank ,
die Mamsell nippte , er sagte „Melitta "

, sie
flüsterte „Cornelius "

, das gelang beim drit -
tenmal schon beinahe ohne Stocken , nur das
Klima von Händen utid Wangen klomm ins
Tropische . Litta wurde schöner im Lächeln , das
sind die besten Menschen . Sie hatte das R4ife -
jackett abgelegt , es gesellte sich zuwz Hütchen ,
beides frönte , auf dem Sessel liegend , einer
stunde inniger Betrachtung : zu Füheu stand
die Pappschachtel , sie griente diebisch zum Le -
derkosser hin , und dieser nickte als leutseliger
Patriarch .

Coruel Etiam rauchte keine Pfeife , der
Mund wuhtc bessere Kurzweil diesmal . Nach -
dem aber die erste Brandung des intimeren
Austausches an Worten , Streicheleien und vcr -
wandten Kosungen sich etwas beschwichtigt
hatte , Hub die zweite Serie an , die sich allent -
halben nicht ohne neckende Divertimenti zn
vollziehen pflegt . Man sagt doch , die Neckerei
wäre der Sommersproß im Angesicht der Liebe ,
nnd was hcue ^ die Schwelgenden betraf , so
war jedweder eifrig , den anderen in holde
Verlegenheit zu bringen Der Doktor wollte
wissen , ob er wahrlich der erste sei . indes Litta
darauf drang , nicht nur die genauen Leiden
der fremden Person aus dem Binsicht des
Weinfelder MaarS zu erfahren , sondern auch
den Namen . Etiam schwor , er dürfe als rich -
tiger Doktor nichts sagen , allein den Vor -
namcn der verwirrten Patientin wolle er
preisgeben . „Tie hieß Isolde , so war es ."

„Großer Gott , ein vernünftiger Mensch heißt

Zaalslelle und Sorsschmiede
Mitten in unserer Stadt steht eine der vielen

Tankstellen , nach wie vor , in Krieg und Arie -
den steht sie da und glänzt in gelber Pracht mit
schwarzen Buchstaben . Nach wie vor hat sie das
Gesicht von ctwaS Neuem , das unentbehrlich ist
für den modernen Menschen und die große
Stadt .

Aber ist sie nicht irgendwie verwaist , seit die
große Fahrstrahe leer wurde von hastenden
Autos und eiligen Vcrgnüguugsfohrcrn , seit
nur noch Last - und WchrmachtautoS an ihr
vorbeisansen , die sie oft links liegen lassen ,
weil sie Selbstversorger sind ? Da steht sie
dann und ärgert sich und — könnte sie weinen

sie täte es ! Und eifersüchtig wäre sie anch . . . !
Nämlich , könnte sie mit mir gehen , die breite

Strohe hinauf immer weiter , so käme sie mit
mir bis zu einem romantischen Dörfchen , wo
in einer winkligen Strohe die alte Dorf -
schmiede liegt . Sic glänzt nicht , ste ist ist Täm -
mern gehüllt . Siehst du hinein , so stehst du
nur leuchten das helle Gesicht des SchmicdcS
und das glühende Stück Eisen , das er schmie -
det ! Ich hörc ein Pserbebein ungeduldig im
Dämmern aufschlage » . Das Pferd wartet auf
sein Hufeisen , das cs braucht und das mir viel -
leicht Glück bringt .

Von der glänzenden Tankstelle zur stillen
Dorfschmiedc führte mich dcr Wcg . Ein tapfercs
Pferdchen nimmt hier dem Auto vorerst feine
Arbeit ab und fährt das Notwendige in die
nahe Stadt . . .

Warte nur . glänzende Tankstelle , anch deine
Stunde schlägt wieder . Bald bist du wieder
die Hauptperson . Dann kriegst du soviel Ar -
beit , dah du nicht zum Ausschnaufen kommst .
Denn dann kommen die viclen kleinen Volks¬
wagen — Kinder noch dazu .

Hast allen Grund dich auszuruhen , glänzende
Tankstelle ! Gönne der alten Dorfschmiedc noch
daö bihchcn Vorrang . L . S.

hat anfangs November ihre Pforten ge¬
öffnet . In der Meisterfchulc haben junge Mc -
tallwerkcr Gelegenheit , sich für die Meister -
Prüfung sowohl praktisch wie theoretisch vorzu -
bereiten . Anmeldungen zu dem zur Zeit lau -
senden Kursus können noch auf der Kanzlei
der Berufsschule Kolmar , Schulstraße 2, ge¬
tätigt werden .

Hiiswge « . lVon den Puffern cr -
drückt . ) Als der SSjähriae Sägcwcrksarbci -
ter Johann Lntz auf dem Holzlagcrplatz eincn
Waggon von dcr Lokomotive abkoppeln wollte ,
geriet er zwischen dic Puffer und wurde er -
drückt, , so daß er leblos niedersank .

Kleingebäck für die Weihnachtsz/eit
Außer den Wcihnachts - Zondcrzuteilungcn

stehen jeder Hausfrau durch die erhöhte Brot -
ration mehr Mehlmengen zur Verfügung . Wer
Niit etwas Uebcrlcgung dieses Mehl cin ^eilt .
wird davon zn Weihnachten feine Familie mit
Manchem schmackhaften Gebäck erfreuen kön -
ncn . In kinderreichen Familien gibt dic dcn
Kindcrn zustehende Zuteilung an Kunsthonig
eine willkommcnc Bcigabe für Honigkuchen
oder Kleingebäck . Wcnn wir auch bei dcr dics -
jährigen Weihnachtsbäckcrci von dcr früher so
beliebten Herstellung übersüßer Teigc absehcn ,
so lassen sich aiiS den zur Verfügung stehenden
Mitteln doch cinc ganze Auswahl verschiedener
Gcbäckc bereiten .

Für den Weihnachtstisch der Familie ist
ncben einfachen Stollen Honigkuchen in dcr
Kastenform zu empfehlen , da cr ei« schnell zn
bereitendes Gebäck ohne Fett u » d Ei ist. Dcr
Teig braucht nicht laiigc vorher bearbeitet zu
werden . Es genügt , wenn cr kurz vor de » Fc ' t -
tagcn eingewirkt , gcbackc » » nd « ich ein b ' s
zwei Tagen schn ' ttscrtig auf dcn Tisch gebracht
wird .

Zunächst abcr gilt cS , K leingebäck für da » 7!-- ld .
vostpäckchen zu backen . Makroncn aus Hafer «
flocken odcr Grütze . Grieknlä ^ chcn . Mürbe -
Plätzchen und Keks ? in verschiedenen Forcen ,
in der Heimat sscbacken , werden jedem Sol -
baten als Weihnachtsgruh Freude machen .

Mann wird verdunkelt ?
I « dcr Zeit vom ii . bis 20 . November 1943

gelte « folgende Verdunkelnngszeitc « :
Begin « : 17. 40 Uhr .
Ende : 7 .10 Uhr .

nicht Isolde . Und umarmt hat sie dich , ach
geh . . ."

„Litta ! Du hast spioniert ? Am Schlüsselloch ?
Wcnn ichs gewußt hätte !"

„Ein richtiger Doktor weih alles ."
„Die lvahre Liebe spioniert nicht . Litt 'a ."
„ Aber die wahre Eifersucht ."
„Daran leidest du ?" >
„Ei was . Bin gesund . Dein Tromvetenrohr

wird nix hören bei mir ."

Er lachte . Und streichelte ihre Hand , die nicht
von Zephir war , doch guter Plüsch sei stets in
Mode , sann der Tcharmutziercr , , er meinte es
redlich .

Auf und nieder ging das freundliche Ge -
sprach , man flocht Pläne , man gaukelte mit
Hoffnungen , wer wuhtc nach stunden noch ,
ob '

s schon der siebte Himmel sei . an dem deö
Morgens erste Rötc schimmerte . Doch es klingt
nicht eben gut , wcnn ins Amorolo inniger
Verbindung das grclle « Trcmolo einer Tele -
phonglocke tönt : zwischen Etiam und Litta Hub
ein kurzer Wetllauf an , den die Braut , den
Hörer bald in der Hand , gewinnen durfte .
„Hier bei Doktor Etiam "

. sagte Litta . sie
wnhte de » Anruf klug zu bescheiden : Da ei »
Zahnweh die Ursache des Alarms war , konnte
man den nächtlichen Störer an einxn Den -
tisten verweisen . Abcr so wäre es . meditierte
Cornelius : „ Was dem einen sein hohler Zahn
ist, das scheint dem anderen seine Eifersucht .
Da pressiert 's auch mitten in der Nacht !"

Hier verschloß Litta des Doktors spöttelnden
Mund . Freilich tat sie ' s nicht mit der Hand ,
weil die Zärtlichkeit dcs Augenblicks noch an -
dcre Mittel zu empfehlen wußte . Ach . und der
galante Freier nickte bgld im Sofa ein , von
Amor und Bacchus gleichermaßen gewiegl ,
ajlein Litta wollte nicht ruhen : Sie sah nach
den Bienen , streute den Hühnern etwas Sonn -
tagssutter hin , den Karnickcln gleichermaßen ,
es durste nur glückliche Gesichter aeben heute .

<» «rN«vuna toii »
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iB&cUsc&a s§p&h£kK&Cs(Uiti\ eh£ag.un,g.
Die badisch«« Sporterfolge des letzten Jahres

In Bruchsal versammelten sich über das
Wochenende die badischen Sportkreisführer zu
einer Tagung , die der Ausrichtung des unter -
sten Stufenführers im NSRL . im fünften
Kriegsjahr dient . Das ganze Schaffen der Zu -
sammenkunst war von der Kameradschaft ge -
tragen , auf der sich die vorbildliche Gemein -
schastsarbeit des NSRL . aufbaut und die dem
deutschen Sport in den letzten zehn Jahren ge-
waltige Erfolge einbrachte .

Die Arbeitstagung wurde am Samstag mit
der Berichterstattung über die Weimarer
Reichstagung durch den stellvertretenden Sport -
gausührer K u h n m ü n ch - Karlsruhe einge -
leitet . Nach der Totenehrung stellte der Redner
unter anderem fest , das; durch eine bahnbre -
chende Tätigkeit der Führung der deutsche
Sport für Millionen Menschen zur Lebens -
form wurde . Unter nationalsozialistischer Füh -
rung wurde die Leibeserziehung für das ganze
Volk anerkannt und daraus erwächst nun für
die NSRL . - Gemeinschasten in Stadt und Land
die Pflicht , im fünften Kri »gsjahr zur Erho -
lunz Entspannung der Rttstungsschaffenden den
Sportberieb erst recht weiterzu -
führen . Darüber hinaus muh der deutsche
Sportler durch seine Haltung dazu beitragen ,
im deutschen Volk eine unerschütterliche Sieges -
zuversicht immer weiter zu vertiefen . Die Ka -
meradschast soll auch die Gemeinschaften zu -
fammenhalten , die vorübergehend den aktiven
Betrieb einstellten . Gauvergleichskämpfe ,
Städtespiele . Fernwettkämpfe , Bergfeste und
Alterstreffen sollen im kommenden Sportjahr
in den badischen Kreisen gefördert werden . Die
Vereinsmeisterschaften für die Aktiven aller
Sportarten ist dagegen das große Nachkriegs -
ziel des deutschen Sports . Diese Breitenarbeit
soll dann dazu beitragen , ein Volk der Leibes -
Übungen in Grohdentschland zu schaffen .

Mit einer stimmungsvollen Morgenfeier
wurde die Zusammenkunft am Sonntag einge -
leitet . Gausportwart N e n b e r t h - Karlsruhe
sprach anschließend über Sonderauftrag und
Lehrgangswesen . Durch die Sonderaufträge
werden die Schaffenden in Stadt und Land
vom Sport erfaßt . In Baden wurden in guter
Zusammenarbeit mit den Parteidienststellen
gewaltige Erfolge sichergestellt . Im Winterauf -
trag 1941/42 , bei dem die Vorführungsgruppen
eingeschaltet waren , wurden im Sportgtu Ba -
den 150 000 Zuschauer und über 40 000 Aktive
aufgeboten . Der Sommerauftrag 1943 , der be -
sonders die Turn - und Sporttage erfaßte ,
brachte 70 000 Zuschauer und Aktive auf den
Plan . Der Sonderauftrag 1942/48 , der noch
nicht abgeschlossen ist , brachte bis jetzt 100 Ver -
anstaltungen mit 60 000 Zuschauern und Ak-
tiven . Daneben wurden noch die Neihenipiele
und Meisterschaften ausgetragen . Besonders
vorbildlich arbeiteten die Kreise Hegau - Boden -
see , Offenburg . Lahr , Karlsruhe , Heidelberg .
Lörrach und -Freiburg .

Ueber Führungs - und Organisationsfragen
berichtete Ganamtmann G r o t h . Von großer
Sachkenntnis getragene Ausführungen waren
von Vergleichen der praktischen Arbeit ge-

tragen , die sich aus der Tätigkeit des Gau¬

amtes und der Sportbetriebe ergeben . Alle
Sportkreisfüher müssen mit allen Fasern des
Herzens der Leibeserziehung verschworen sein ,
wenn eine pünktliche Geschäftsführung des
Bundes sich reibungslos abwickeln soll . Die
Ausgleichung der Sportkreise an die poilitischen
Kreise hat sich in Baden bestens bewährt . Zwi -
schen der politischen und sportlichen Führüng
hat sich eine gute Zusammenarbeit ergeben und
besonders im Kreis Heidelberg wurde die An -
erkennung des Sports durch den Kreisleiter
als Vorbild im Sportgau Baden vom Sprecher

hervorgehoben . Alle Mitarbeiter des deutschen
Sports müssen zu einem echten Treuverhältnis
zum Reichssportführer stehen und die Betreu -
ung der Gemeinschaften auf dem flachen Lande
mutz eine der Hauptaufgaben der Sportkreis -
führer sein .

Ueber Frauen - und Kinderturnen sprach die
Frauenwartin M . W a tz m a n n s d o r f - Hei -
delbergv . über Kassenfragen Gaukassenwart
Z w e i f e l - Karlsruhe und über das Diet -
wesen . Gaudietwart P s ä n d e r - Karlsruhe .
Nach der kameradschaftlichen Aussprache wurde
die Landestagung der badischen Sportsührer
mit dem Treubekenntnis zum Führer stim -
mungsvoll geschlossen .

Leonhard Schaller .

Nur ein Punktespiel
BfA . Mühlburg — BfR . Pforzheim S : 1

Bor etwa 1000 Zuschauern konnte der VfB -
Mühlburg in seinem zweiten Punktetreffen
wieder einen verdienten Sieg landen . Ob -
wohl diesmal Rastetter und Seeburger nicht
zur Verfügung standen , konnte man dafür
Fach nnd Krumbold einsetzen , so datz Mühl -
bsirg folgende Aufstellung hatte : Nelles ; Hecht -
ler , Gähner, - Fischer , Fach , Berg, ' Krumbold ,
Puhaue , Mink , Rehkirsch . Oppenhäußer . Ob -
wohl diese Elf nicht über die zügige Spielkraft
wie die Elf gegen Taxlanden verfügte , zeigte
sie aber doch das technisch bessere Spiel , das
auch vollauf genügte , den Gegner die größte
Zeit in die Defensive zu drängen . Mühl -
burgs Stärke lag wieder im Angriff , wo die
beiden Flügelleute durch ihre rasanten Vorstöße
stets sür die Gefährlichkeit des Sturmes sorg -
ten . Das Jnnentrio glänzte durch seine tech-
nisch überlegene Spielweise . Lediglich vermißte
man die Schnßkrast eines Seeburgers im An -
griff der Mühlburger . Die Läuferreihe hatte
in Fach und Fischer die Hauptstützen des
Kampfes , die durch ihre rationelle Aufbau -
weise und nicht zuletzt durch ihre vorteilhafte
Zerstörungsarbeit nicht nur den Sturm wir -
kuugsvoll unterstützten , sondern auch die 8 -
wehr entlasteten .

Die Pforzheimer Mannschaft hatte folgende
Aufstellung zu verzeichnen : Htfel : Henzler ,
Heißer, ' Fritfch , Aydt , Brandt, - Elzinger . Witt -
mann , Müllet , Finkbeiner , Gann . Obwohl
diese Mannschaft körperlich den Mühlburgern
überlegen war , brachte sie spielerisch wenig mit
aufs Feld , so daß sie keinen gefährlichen Geg -
ner abgab . Man muß ihren Fleiß und ihren
Einsatz anerkennen , mit dem sie in das Treffen '

ging . Vom Torhüter angefangen , -der nicht
ganz schuldlos an den 5 Toren ist , bis in den
Sturm vor zeigte ein großer Leerlauf . Erst
in der zweiten Hälfte hatten sie vorübergehend
eine kurze Zeit etwas mehr vom Spiel und es
gelang ihnen auch hier , zum Ehrentreffer zu
kommen .

Das von Schiri Gerstung - Mannheim , der
übrigens mit der Abseitsregel etwas auf dem
Kriegsfuß stand , sonst aber seiner Sache ge -
recht wurde , geleitete Spiel begann mit einem
schön vorgetragenen Mühlburger Angriff . Die
vierte Minute bringt bereits für die Platz -
Herren den ersten Treffer . Fach , der Spezialist
im Freistoßtreten , jagt aus 25 Meter unhalt¬

bar zum 1 : 0 ein . Durch die fortwährenden An -
griffe der Mühlburger wird die Gästehinter -
Mannschaft nervös , was zur Folge hatte , datz
sie beinahe den Mühlburgern zum zweiten Er -
folg verholfeu hätten . Doch derselbe lätzt auch
nicht lange aus sich warten . Zuerst mutzte
Nelles eine heikle Lage vor seinem Heiligtum
retten , dann gelingt es Puhane , durch eine
schöne Energieleistung das 2 :0 zu erzielen . Ob¬
wohl der Gästeangriff sich stets bemühte , das
gegnerische Tor unter Druck zu setzen , scheiterte
er stets an der Abwehr eines Fach oder Fischer .
Gäßner war es , der im letzten Augenblick
einen Gästeerfolg vereitelte , und auf der
Gegenseite ist der Gästehüter der Retter in
höchster Not , als Rehkirsch durchgebrochen war .
Die zweite Hälfte bringt in der IS . und 21 .
Minute zwei weitere Erfolge für Mühlburg .
Rehkirsch erfaßte eine schöne Vorlage von Oppen -
häußer , und Puhane kann eine Hereingabe
von Oppenhäußer zum 4 :0 einsenden .

Nachdem Rehkirsch eine Vorlage von Puhane
zum 5 :0 einsenden konnte , kommt Pforzheim
vorübergehend auf und erzielt durch Müller
in der 30. Minute , nachdem er zuvor an die
Latte geschossen hatte , den Ehrentreffer . 5 : 1.
Bei diesem Stande bleibt es bis zum Spiel -
ende , obwohl Mühlburg und Pforzheim noch
einmal die größten Anstrengungen machten , zu
weiteren Erfolgen zu . kommen , aber die Hin -
termannfchaften beiderseits beherrschten du
Lage .

Bei dem Spiel Daxlanden — Mühlburg am
7 . November war die Gedenkminute für die
auf dem Felde der Ehre gefallenen Soldaten
Heinz Rothermel und Elzenhans ,
nicht wie zunächst gemeldet R . Batschauer , ein -
gelegt worden .

Handballstädtespiel Heidelberg—Mannheim
Mannheim siegt mit 11 : 7

Im Entscheidungsspiel um die Städtemeister -
schast der Kreisanswahlmannschaften im Hand -
ball konnte Mannheim mit 11 :7 Toren über
Heidelberg erfolgreich bleibet . Der spannende
Kamps sah die Mannheimer immer etwas leicht
in Führung . Die Niederlage unberücksichtigt ,
hinterließ Heidelberg einen guten Eindruck ,
aber die größere Durchschlagskraft des Mann -
heimer Sturms brachte dieser Elf den verdien -
ten Sieg . Im Endspiel um die Gaumeisterschaft
stehen sich nun Mannheim und Lörrach gegen -
über . Sch .

Karl Sys wurde Europameister
Olle Taudberg in Brüssel ausgepunktet

Die Bemühungen des belgischen Boxsports ,
eine Revanche zwischen dem schwedischen
Schwergewichts - Europameister Olle Tandberg
<92 Kg .) und Karl Sys herbeizuführen , ließen
sich nach mehreren Fehlschlägen nun doch ver -
wirklichen . Der Rückkampf fand am Sonntag
in Brüssel vor über 7000 Zuschauern statt .
Tandberg , der mit 1 .91 Meter rund 10 cm
größer als sein Herausforderer war und auch
rein gewichtsmätzig alle Vorteile sür sich hatte ,
scheiterte an der großen Vielseitigkeit seines
flämischen Gegners , der vor allem durch die
beweglichere Kampfesführung und seine tech-
nisch gute Linksarbeit nach 15 Runden den
Punktsieg behielt .

Tandberg war nach einer Verletzung an der
linken Augenbraue zwccr außerordentlich hart
im Nehmen , zeigte auch zeitweilig recht plan -
und stilvolle Schlagkombinationen , scheiterte
aber an vergrößeren körperlichen und geistigen
Schnelligkeit seines Gegners , der auch diesmal
wieder bewies , daß er in der Kunst der Ver -
teidigung über beachtliche Reife verfügt . Wäh -
rend der neue Europameister Karl Sys nach
mehreren Siegen in deutschen Ringen lediglich
von Adolf Heuser einmal geschlagen wurde , er -
litt Tandberg Niederlagen durch Walter Neu -
fei und Arno Kölblin .

Heincke abermals Meister
Der deutsche Hallenradsport dürste auch

heute international ein gewichtiges Wort mit -
reden — so gut waren die auf den Meister -
schasten in Görlitz gezeigten Leistungen . Im
Einerkunstfahren beispielsweise wurde Marine -
obergefr . Kurt Heincke mit 278,8 P . zum dritten
Male Meister und hatte dabei fast acht volle
.Punkte mehr aufzuweisen als im Vorjahr .
Ausschlaggebend für seinen Sreg war eine aus -
gezeichnete Doppelkehre , mit der er dem ein -
stigen deutschen und Europameister Max Frey
( Chemnitz ) klar auf den zweiten Platz ((275,1 P .)
verwies . Der Grazer Josef Poschgan wurde
mit 257,3 P . Dritter .

In den Reichssiegerwettbewerben wurde
Sturmvogel ( Görlitz ) Sieger im Sechser - Kunst¬
fahren , der RV . 1890 Sömmerda im Gruppen -
fahren . In den Frauenwettbewerben vermochte
Erna Weber ( GFL . Darmstadt ) ihren Vor -
jahressieg zu wiederholen , während im Zweier -
kuustsahren K . Nobis - K . Zeppenfeld lWG .
Glanzstoff Oberbruch ) überraschend Braun
lBoruheim - Franksurt ) bezwangen . Im Grnp -
penfahren wurden mit Bonner RV . 1883 er -
neut die Vorjahrssieger erfolgreich .

Kittsteiner-Boggenreiter die Besten
Bei den Dortmunder Radrennen der besten

deutschen Amateure in der Westfalenhalle lie -
ferten sich Voggenreiter und Purann heiße
Kämpfe , doch konnte der Berliner den in gro -
ßer Form befindlichen Voggenreiter weder im
Fliegerkampf <Mal - und Punktefahren ) noch
im Malfahren bezwingen . Purann wurde je -
weils Zweiter . Der Hauptwettbewerb , ein 50-
Km . - Mannschaftsrennen , wurde von Kittsteiner
— Voggenreiter ( Nürnberg ) in 1 :20 :24 mit 23
Punkten vor Lohrke — Schwarzer ( Berlin ) .

Die Glotkensprache
Viele Glocken läuten in Klagenfurt , wenn es

Zeit des Grußläutens ist . Hellhörige Einwoh -
ner wollen dabei folgendes erlauscht haben :
Das Glöcklein der Elnabetherinnen fragt in
hohem , Hellem Ton : „ Was gibts neues , was
gibts neues ?" Die Benediktiner - Glocke ant -
wortet : „Ein Kind geboren , ein Kind geboren !"

Hierauf die Heiligen - Geist - Glocke : „Wer ist
Vater ? Wer ist Vater ? " „Ein Domherr , ein
Domherr !" verrät die Glocke der Domkirche .
Wozn das hüpfende Kapuzinerglöcklein be -
merkt : „Glei ' gedenkt , glei ' gedenkt !"

Schon die Germanen pflanzten „choli "
Der Kohl , der bei der Gemüseversorgung für

Herbst und Winter eine besondere Rolle spielt ,
ist eines der ältesten deutschen Gemüse . Er
war den Römern bereits gut bekannt und
wurde durch sie auch zu den germanischen
Stämmen gebracht . Im Althochdeutschen taucht
bereits das Wort „chöli " für Kohl auf , das sich
im Mittelhochdeutschen zu „koele " Äb-er „koel "

verwandelte . Ursprünglich stammt das Wort
von dem lateinischen „ eaulis " für Kohl ab . Im
Altnordischen hieß das gleiche Gemüse „ fäl " .

„Zeitgemäße " Klaviere *
Im Jahre 1792 suchte der Besitzer einer

Piauoforte - Fabrik die Revolution geschäftlich
auszuwerten . Er erließ folgende Anzeige , die
den Absatz seiner Erzeugnisse fördern sollte :

„Gleichheit — Freiheit — Brüderlichkeit !
Nach dieser Devise Habe ich eine Anzahl Piano -
fortes gebaut , welche diese Eigenschaften im
wahren Sinne des Wortes besitzen : Denn sie
sin-d durch alle Oktaven ganz gleich , sie haben
einen freien , schönen Ton , und sie werden von
mir zu einem wahrhaft brüderlichen Preise
verkauft ."

Oer Holrat und sein Bäcker
Seit Jahren kaust der Herr Hofrat seine

beiden Semmerln beim Bäcker Hofer . Heute
aber geht er vorüber . „Halloü , Herr Hofrat !
Was ist mit Ihren beiden Semmerln ?" —

„Nichts , mein Lieber , ich habe mein Geld ver -
gessen .

" — „Aver das macht doch nichts , Herr
Hofrat , so zahlen Sie ' s halt morgen ." — „Aber
lieber Herr Hoser , ich könnte ja sterben !" —

„Na und wenn schon"
, sagte der Bäcker Hofer ,

„ is aa net vül hin ! " F—'r.

Was bringt der Rundfunk !
Reichsvrogramm :

8 .00— 8 .15 Zum hören und behalten : Die 9W*
belungen

11 .30—11 .40 Und wieder eine neue Woche
12 .35— 12.45 Der Bericht zur Lage
14.15—15 00 Klingende Kurzweil auS Hamburg
lö .OÖ— 16.00 Schöne Stimmen und bekannte In -

strumentalsolisten
16 .00—17.00 Wenig bekannte Unterhaltungsmusik
17.15—18 .30 „Ties und das für euch zum Spatz
18 .30—19 .00 Der Zeitspiegel
19.00—19.15 Professor Glockner. Gießen : „ BoM

Philosophieren "
19.15—19 .30 ^ rontberichte
20.15—22 .00 Zum 150. Male „ Mr jeden ettvaS

Deutschlandsender : _ „ . ^
15.30—15.55 Unterhaltung von der Kapelle Hans

Busch
17.15—18.30 Ouvertüren von Thuille . Reznicek und

Psitzner
20 .15—21 .00 „ Das Alter " im Lied ^ .
21 .00—22 .00 Werke von August Klughardt unv

Heinrich von Herzogenberg > _

Familien - Anzeigen
Y Udo. Unser erstes Kindchen, ein
gesunder Junge , ist angekommen.
In dankbarer Freude : Franziska Wie¬
deiner geb. Eyermann , z . Z . Privat -
Klinik Dr . Wilser , Karlsruhe , Karl
Wiedenier, z . Z . bei der Luftwaffe,
Karlsruhe , Lauterbergstr ^ ö. 13. 11. 43 .

Ihre Vermählung beehren sich an zuzeig. :
Eugen Huber, z . Z . Wehrmacht, Bad
Peterstal , Bad. Schwarzw . , Peters¬
taler Mineralquellen , Ilse Huber geb.
Martens , Kevelaer/Niederrhein , Schla-
geterstraße 89a . Kevelaer, 16. Nov. 43 .

Statt des so sehr ersehnten
Wiedersehens traf uns die trau-
rige Nachricht , daß mein über

alles geliebter Mann , mein guter
treuer Lebenskamerad, der treusorg .
Vater seines so sehr geliebten
Kindes, mein guter , braver Neffe,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Adolf Büchel
Obergefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh.
des EK . 1 u . 2, Inf .-Sturmabzeich. ,
Ostmed. u . silb . Vetwund .-Abzeich.,
im Alter von •321/'« Jahren am 21.
Oktober 1943 den Heldentod im
Osten gefunden hat. Er ruht in
fremder Erde , doch unvergessen von
allen seinen Lieben.
Bruchhausen, 13. November 1943.

In unsagbarem Schmerz: Frau
Theresia Büchel u . Kind Ottmar ;
Frau Ida Drexler Wwe; Elis Die-
bold , Tante ; Familie Franz Wetz¬
stein ; Linus Büchel und Kinder,
und alle Anverwandten .

Allen, die uns ihr Mitgefühl ent¬
gegenbrachten , sagen wir hiermit
unsern herzlichen Dank.

'

Hart und unfaßbar traf mich
die Nachricht, daß mein lieber ,
guter Mann , Vater seiner so

'sehr geliebten 4 Kinder , SA .-Ober -
truppführer

Pg . Wilhelm Thum
Obergefr . in ein. Gren .-Regt. , im
Osten im Kampf gegen Baden nach
schwerer Verwundung den Helden¬
tod starb .
Mahlberg , 8 . November 1943.

In tiefem Leid : Frau Frieda Thum
geb . Fleig , und Kinder ; Familie
Karl Thum, Mahlberg ; Familie
Ludwig Fleig , Kippenneimweiler.

Mit den Hinterbliebenen betrauert
die Gemeinde Mahlberg den Ver¬
lust ihres Bürgermeisters . Wir wer¬
den ihm stets ein ehrendes Anden¬
ken bewahren .

Gemeinde Mahlberg ,
Friedrich , I . Beigeordneter .

Am Samstag früh entschlief unser
lieb. Gatte u . Vater , Bruder , Schwa¬
ger , Schwiegersohn und Onkel

Karl Appenzeller
Seifenfabrikant.

Karlsruhe , Bürgerstr . 3, 14. 11. 43 .
In tiefer Trauer : Frau Frida' Appenzeller geb . Borel, und Sohn
Karl Friedrich , nebst allen An¬
verwandten.

Beerdigung : Dienstag 14 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen.
Kranzsp . bitte auf d . Hauptfriedhof.

Schwer traf uns die unfaßbare ,
traurige Nachricht , daß mein
Tieber Mann , Rolands guter

Vater, unser lieber Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwaiger u. Onkel, Uffz .

Arnold Fritz
nach kurzem Fronteinsatz , am 25 .
Juli 1943 im Alter von 30 Jahren
den Heldentod fand. Er folgte nach
kaum 3 Monaten seinem lb . Schwa¬
ger im Tode nach.
Baden-Baden, Beuernerstraße 31 ,
Ottenau , 12. November 1943.

In tiefem Leid : Margarete Fritz
geb. Anders, und Kind Roland ;
Maria Roggenbuck geb . Fritz ;
Lydia u . Ludwig Rahner ; Therese
Anders, nebät Anverwandten .

Voll Hoffnung und sehnlichster
BaH Erwartung auf ein baldiges

Wiedersehen in der Heimat
erhielten wir die tiefschmerzliche
Nachricht , daß unser innigstgelieb-
ter u . jüngster Sohn, Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe , \ unser aller
Glück und Sonnenschein

Wilhelm Schmidt
Grenadier in ein . Gren .-Regt ., am
25 . Sept. 43 im Alter von 19 Jahr ,
im Osten in treuer Pflichterfüllung
für seine liebe Heimat den Helden¬
tod fand. Auf einem Heldenfriedhof
im Osten hab . ihn seine Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet . Geliebt
und unvergessen von seinen Lieben
in d . Heimat ruht er in fremd. Erde.
Illingen b. Rastatt , 7. Nov. 1943.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Reinhard Schmidt mit Frau Justina
geb . Fütterer ; der Bruder : Alfons
Schmidt, Oberwachtmeister , mit
Frau Adele und Kindern Horst
u. Edgar ; die Schwestern :. Maria
und Berti und alle Anverwandten .

Unsere Betriebsgemeinschaft beklagt
in stolzer Trauer den Verlust ihres
jüngsten unter den Waffen stehenden,
hoffnungsvollen Mitarbeiters und
tapferen , guten Kameraden. In
Dankbarkeit und Ehrfurcht wird
seiner stets gedacht werden.

Bezirkssparkasse Rastatt .

•
Auf - ein frohes Wiedersehen
hoffend , traf uns die schmerzl.
Nachricht , daß unser lieber,

einziger Sohn und Bräutigam
Max Kalwa

Obergefr . , im Alter von 25Vt Jahren
bei den schweren Kämpfen im Osten
den Heldentod fand.
Sommerau /Westpr . , Baden -Oos, den
12. November 1943.

In stiller Trauer : Familie Fr 'tz
KtlWfr: Braut : Paula Kühn ; Ft-
mill « Otto Kuhn .

Hart und schwer traf uns die
schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber , guter Sohn und

Bruder , Gefreiter
Edmund Fehrenbach

im Alter von 19 Jahren am 17. Okt.
an einer schweren Verwundung auf
einem Hauptverbandplatz im Osten
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod gestorben ist.
Zunsweier , 11. November 1943.

lir tiefem Leid : Edmund Fehren-
bach, z . Z . bei der Wehrmacht,
u. Frau Klara geb . Schnecken-
burger ; Geschwister : Lina, Karl ,
Margarete , Sixtus, Friedrich , so¬
wie alle Verwandten.

Hart und unfaßbar traf mich
die schmerzl. Nachricht , daß
mein lieber , einziger Bruder

Albert Jung
Obergefr . in einem Grenad .-Regt .,
Inh . des Inf .-Sturmabz . , Ostmedaille
u . Verwund.-Abz. , am 24 . Okt . 43
im Alter von 27 Jahren , bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod starb . Genau wie sein
Vater im Weltkrieg , so ließ auch
er sein junges Leben für sein ge¬
liebtes Vaterland .
Neuweier, Stuttgart ,
Steinbach, 10. November 1943.

In tiefer Trauer : Jugo Jung , z .
Z . Wachtmeister im Felde , u . Frau
Liesel geb. Meier , sowie Ver¬
wandte ; Farn . Josef Lörch.

Für die mir beim Heimgang meines
Ib ., invergeßl . Vaters erwies . An¬
teilnahme sage ich herzl . Dank. Bes .
für die schönen Blumen- u . Kranz-
perad. , der Friseurinnung , d . Techn.

Nothilfe u . der Kameradschaft ehe¬
maliger 169er .

Erich Wenkert, Dipl .-Volkswirt,
7. Z . Wehrm ., und Verwandte .

Offenburg, 10. November 1943.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb ganz unerwartet uns. herzens¬
gute , Tb. Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwiegermutt ., Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Karoline Erdin
geb. Peter , Obergewerbelehrers -
Wwe. , im Alter von 62 Jahren .
Karlsruhe , Fritz -Todt -Straße 19,
Grötzingen , Eberswalde , Stuttgart ,
Rastatt , 13. November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Otto Hoppelshäuser, Ing. , u . Frau
Erna geb . Erdin ; Max Allers,
Dentist, und Frau Gretel geb.
Erdin ; Karola Erdin , Schauspie¬
lerin , Stuttgart ; 5 Enkelkinder
und 1 Urenkel.

Einäscherung am Dienstag , 16. Nov.
43 , 12,30 Uhr, Krematorium Karlsr .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute meine liebe Mutter u . Schwie¬
germutter , unsere gute Großmutter
und Tante

Rosa Arnold
geb . Herzer , im Alter von last 89 J.
für immer von uns gegangen .
Bretten, 13. November 1943.
Weißhoferstraße 56 .

In tiefer Trauer : Heinrich Arnold
und Frau Elise geb . Dauth ; Gefr.
Hermann Arnold , z . Z . bei der
Wehrmacht , u . Frau Gertrud geb.
Scheeder; Uffz . Albert Arnold ,
z . Z . bei <ler Wehrmacht, u. Frau
Anna geb . Betsche; Else Arnold ;
Feldwebel Kurt Ammann, z . Z.
b. d . Wehrmacht, u . Braut ; Uffz .
Herbert Ammann, z . Z . bei der
Wehrmacht, u . Frau Luise geb.
Beck ; Else Ammann.

Beerdigung : Montag , ,15. Nov. 43,
15.30 Uhr v. d. Friedhofkapeile aus.

Heute nachmittag 1 Uhr verschied
nach kurzer , schwerer Krankheit
unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Urgroßvater

Wilhelm Köllner
Schuhmachermeister, nach einem ar¬
beitsreichen Leben im 77 . Lebensj.
Rastatt , Gärtnerstr . 5, 13. Nov. 43 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : W . Köllner .

Beerdigung : Dienstag , 16. Nov. 43 ,
14 Uhr . vom Eingang des neuen
Friedhofes.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied heute morgen V»5 Uhr,
wohlvorbereitet , unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Wilhelm Ketterer
Schuhmachermeister̂

im Alter von 88 Jahren .
Sasbach bei Achern, 14. Nov. 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Franz Ketterer , Scbuhmachermei -
ater, und Oeachwiater .

Beerdigung : Dienstag , 16. Nov. 43,
um % 10 Uhr in Sasbach.

Nach schwerer Krankheit verschied
wohlvorbereitet und sanft im Herrn
unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter., Schwester
und Tante , Frau

Ti eresia Hiller Wwe.
geb . Kuld , im Alter von nahezu
71 Jahren .
Karlsruhe , Frühlingstr . 9 , Schlien-
gen b . Müllheim, 14. Nov. 1943.

In tiefer Trauer : Karl Hiller und
Frau Hedwig geb . Jung ; Robert
Waltert und Frau Line geb . Hil¬
ler ; Andreas König und Frau
Emilie geb . Hiller u . 7 Enkelkin¬
der ; Karl Kuld und Familie.

Beerdigung : Mittwoch , 17. Nov. 43,
2 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .
1 Seelenamt : Donnerstag , 18. Nov. ,
9 Uhr , in St . Bernhard , bei Alarm
um 10 Uhr .

3. Getränkesteuer für den Monat
Okt . 1943, fällig bis spätestens
20. November 1943.

Wenn die gemahnten Beträge bis
zu den angegebenen Verfalltagen
nicht an die Stadthauptkasse be¬
zahlt sind , erhöht »Ich die Schuld
um einen Säumniszuschlag v . 2 vH .
Außerdem hat der Schuldner die für
ihn mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .
Karlsruhe , den 15. November 1943.
Stadthauptkasse .

Nach Gottes Willen entschlief am
12. ds . Mts . nach schwerem Leiden
mein lieber Vater , unser Bruder ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger, Onkel umd Vetter

Karl Holtz
Verwaltungs -Sekretär a . D .,

"
im Alter von nahezu 68 Jahren .
Graben , 15. November 1943.

In tiefer Trauer : Hilde Maier
geb . Holtz ; Berta Holtz ; Mathilde
Holtz ; Gotthilf Maier , Friedrichs¬
hafen a . B . ; 2 Enkelkinder ; Farn .
Albert Holtz u . alle Verwandten.

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden. Wir danken auf die¬
sem Wege für die erwiesene liebe¬
volle Teilnahme, die uns von allen
Seiten entgegengebracht wurde .

Gott der Herr über Leben und Tod
hat unsern lieben, guten Sohn und
Bruder
Rudolf Alois Scheurer
im Alter v. 15% Jahren heute nacht
Vil Uhr nach längerem Leiden in
die Ewigkeit abgerufen .
Otteraweier bei Bühl, 14. Nov. 43 .

In tiefer Trauer : Anton Scheuerer
und Frau Berta geb . Friedmann ;
Geschwister : Karl , Eugen u . Adel¬
bert , sowie alle Verwandten.

Beerdigung : Dienstag , 16. Nov. 43 ,
UIO Uhr , vom Trauerhaps aus.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meinen lieben Mann, unsern
herzensguten Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Paul Papp
nach langem, schwerem Leiden, doch
unerwartet rasch, im Alter von 53V*
Jahren zu sich zu nehmen.
Achern, 13. November 1943.

In tief . Trauer : Frau Marie Papp
geb . Haist ; Elfriede Papp ; Ober¬
gefr . Egon Papp , z . Z . in einem
Lazarett , u . alle Anverwandten.

Beerdigung : Dienstag , 16. Nov. 43 ,
14.30 Uhr , vom Trauerhaus Adolf-
Hitler -Straße 6 aus.

Offenburg . Oeffentliche Zahlungsauf¬
forderung (Mahnung) . Es sind fällig :
1. Die Mie 'e bis einschl . Monat

Oktober 1943.
2. Die Grundsteuer A 1943 It . Anfor¬

derung auf dem zugestellten
Steuerbescheid 1943 .

3. Die Grundsteuer B 1943 IM. Vier¬
tel 15. 11. 1943.

4. Die Müllabfuhr -, Kanal - u . Sink¬
kastengebühren 1943 MI. Viertel .

5. Das angeforderte Gas - u . Was-
serge Id .

6. Das Schulgeld für Schillerschule ,
Ortenauschule und Grimmeishau¬
sengymnasium 1943 1. Viertel .

7. Das Schulgeld für Musikschule .
8. Die Pacht für Pachtjahr 1943 Stadt

u . St . Andreashospltal 'fonds .
9. Der Kaufpreis für Gras - u . Oehmd -

S
ras 1943 Stadt und St . Andreas -
ospitalfonds .

Die Zahlungspflichtigen werden
hiermit aufgefordert , die bezeich¬
neten Abgaben bis spätestens 23.
11. 43 an die unterzeichnete Kasse
zu bezahlen . Eine " eitere Zahlung
erfolgt nicht . Nach Ablauf der Frist
müssen die Forderungen — die
Steuern unter Berechnung des ge¬
setzlichen Säumniszuschlages von
2 vH . im Nachnahme - oder Voll-<
streckungsverfahren eingezogen
werden . -Die Kosten dieser Verfah¬
ren fallen den Beteiligten zur Last .
Bei Barzahlung Forderungszettel zur
Quittungsleistung -mitbringen . Bei
Ueberwelsunq Kassenzelchen an¬
geben . Offenburg , den 12. 11. 1943.
Stadtkasse Offenburg .

Patentrost , Zimmertisch u . Stühle
gesucht , ei 70304 Führer -V. Khe.

Chaiselongue od . Couch , gut ertvalt.,
gesuch t . EI 70371 Führer -Ver'l. Khe.

2 oder 1 Lehnsessel , sowie Rauch¬
tisch , med ., gut erhalt ., gesucht .
C3 70363 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bedeeinrichtung , kompl . , gesucht .
13 70346 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Knabenmantel für 113ähr ., sehr gut

gebot . Suche gut erh ., eleg . D.¬
Kostüm , Gr . 42 , evtl . Aufzahlung ,
El 69291 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenstiefel (hantigemacht ) Gr . 38,
geboten . Suche D- Walbsch . Gr . 38.
ta 69445 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenstrümpfe (5 Paar) gebot . Ge¬
sucht Büchergest ., med . (Aufzahl .) .
EE369447 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderhalbschuhe , Gr . 26, br ., für
Knabe od . Mädel , u . Tauchsieder
(220 V.) , gt . Qjalit ., geboten . Ges .
eleklr . od . auifriehb . Eisenbahn , in
tadeil . Zustand , mit Schienen und
Zut>., sowie Kaufladen od . Knab .-
Spielzeug . Ge 1453 F.-V. Getnsb ach

Kinderwagen , kurz gebr ., mit Gum.-
Bereif ., Fabr . 1943, gebot . Gesucht
gut erh . K.-Sportwagen . Zu erfrag .Ga 7 Führer -Verlag Gag genau .

Korbkinderwagen , mit Gummi, gut
erh . , gebot . Ges . D.-Rad , gut erh .,mit Bereif . E3 69482 Führ .-Verl . Khe.

Korbsportwagen , gut erhalt ., gegen
Pelz od . D.-Rohrstiefel , Gr . 39, Kd .-
Kastenwag ., elfe -nb ., gunvmi-ber .,
Außentasche , Schutzsch ., s . g . erh .,
geg gut erh . Kostüm , Gr . 40—42,
od . med . Teewag ., fast neuer Stu¬
ben wag ., geg . Chaiselonguedecke
od . Blocker , H.-Rohrsl 'iefe :, Gr . 40,
gut erh ., geg . D.-RohnS 'tief ., Gr . 39,
zu tausch . El BU 2733 F.-V. Bühl/B .

K.-Sportwagen , K.-Stuhl, Mädchen¬
schuhe , Gr . 36, Seldenschal gebot .
Suche Puppenwagen , evtl . Aufz.
E. Grimmer , Nelkenstr 27, Khe.

Kaufgesuche
D.-Wintermantel , neu od . gut er

halten , Größe 42/44, gesucht .
70356 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel oder Fuchs gesucht .
O 70352 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Pelz -Cape , schwarz , gesucht . S 70203
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwillingskinderwagen , Kastenwagen ,
gut erh ., geb . Ges . Klndersportw .
Gei 'ler , Offen bürg , Fr'iedens 'tr . 1.

Stuben wag ., gut erh ., qes . Tausche
evtl . groß . Wäschekorb , ta 69568
Führer -Verlag Karls ruhe .

Babywäsche geboten . Ges . 2 gut er¬
halt . Puppen . Dehme , Bad -Baden ,
Qultitlgstraße 10.

H.-Garderobe für korpul . 1,70 m gr .
Herrnr sof . ges . Gut erh . 1—2 An¬
züge od . mehr , 1 Ueber gangem an -
tel , 1 Wintermantel . EI an Monteur
Otto Thekow , z . Z . Ettlingen , Pforz -
heimer Straße 71a.

Kinderlaufstall , großer (Tischlenarb.) ,
geg . mod . Puppenwag . zu tausch .
El 69323 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen , gut erh ., geg . Ko¬
stüm , Gr . 42, zu tauschen . El 69513
Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , m'i'MI. Gr ., kurze Hose , br. u .
schwarz , H.-Schuhe od . Stiefel , 43,
gesucht , ta 70399 Führer -Verl . Khe.

H.-Wintermantel , gut erh ., für qr . Fi¬
gur , gesucht . Franz Bahr , Weingar¬
ten/Baden , Werrabronn .

Wintermantel f. Knabe v . 16 ) ., gut
erh ., ges ., evtl . gut erh . Knaben¬
schuhe , Gr . 35, in Tausch . (Aufz.)
13 GA 16 Führer -Verlag Gag genau .

Kinderdreirad gesucht . Gebot , blau -
graue Dam.-Fischlede rh an ds c huhe ,
Gr . 7*4 , evtl . Aufzahlung . EI 69485
Führer -Verlag Karl s ruhe .

Roller , stabiler , mit Ballonreifen u.
KugeMager , gebot . Suche gut er -
halt . Schaftstiefel , Gr . 42/43 , mit
Aufzaffig . El 69353 Führer -Verl . Khe.

erh . , ges . EI 70357 Führer -V. Klr
Amtliche

Bekanntmachungen
Karlsruhe. Oeffentliche Zahlungsauf¬
forderung . An d'le Zahlung nach¬
steh . Schuldigkeiten wird erinnert :
1. Grundsteuer für die Monate Okt .,

Nov . u . Dez . 43. fällig am 15.
November 1943;

2. Schulgelder d . Oberschulen (ein -
schließ !. Gymnasium ) , der Höhe¬
ren Handelsschule , der Mittel -
Schule , der Staatl . Hochschule für
Musik u . der städt . Musikschule f .
Jugend u . Vol 'k , Jew . für den Mo¬
nat Nov . 43, fällig am 3. Werktag
diese » Monat».

Mädchenschuhe od . Stiefel , Gr . 26/27 ,
noch gut enhalt ., gesucht . 70401
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnzimmer, kompl ., od . einzelne
Wohrraiimmermöbel , In gut . Zusfd .
gesucht . C2346245 Führer -Verl . Khe.

Wohnzimmer, gut enh ., dring , ges .
_ E1 M<r 46316 Führer -Ver 'ag Khe.
Schlafzimmer , gut erhallen , ges .

S 46351 Führer -Verlag Kerlsruhe . _
Kleiderschrank , weiß , 21'ürlg, weiße

Wickelkommode , Wohnzim .-Wand -
Ohr, weiß em . Kochherd , 3 Loch,
alles gut , ges . Boßler , Kartonuhe ,
Ad 'lerstraße 39, III .

Bett mit Matratze , v . Krleosvers . ges .
GS 70521 Führer -Verlag Karlsruhe .

Spielsachen , Auto , Gesellschaftssp . ,
Märchenb . u. sorwt . geg . Koffer¬
grammophon mit Platt , zu leu»sch .
EE369567 Führer -Ver lag Karlsruhe

Uhrwerk-Eisenbahn , fast neu , gebot
Suche Kleiob 'i'ld-Projek 'tor . El OF
4644 Führer -Verl ag Offenburg

D.-Fahrrad, gut erh ., gegen Nähma-
schine zu tausch ., evtl . Wertausgl .
ta BA 1582 Führer -Verl . B.-Baden

D.. u. H.-Rad , Chaiselongue , alles
in best . Zu>st ., gebot . Ges . Bett ,
kl . Schrank , Badew . Bodentepp .
od . Läufer . El 69486 Führ .-V. Khe.

H.-Rad, gut erh . , gebot . Ebens . Z.¬
Teppich ges . Heizkissen , 220 V.,
n . qebr . , geboten . Gut erh . H.-
Wäsche ges . El H 45581 F.-V. Khe

Herrenfahrrad, kpl., cjut erh ., gebot .
Suche nur gut . Anzug od . Winter¬
mantel , ml-ttl . Gr ., od . NUtil . K BA
1626 Führer -Verlag Baden-Baden .

Vollballon , 28-X1VjX 4̂ Wulstr. geg .
einf . 2ßX1Vi zu tauschen . EI 4643
Führer -Verlag Offenburg .

Steinway -Pianino , wenig gesp ., ge -
boten . Suche D.-Pelzmantel , Gr . 42 .
Ruf*1741, Karlsruhe .

Radio , Gleich - od Abstrom , gegen
Anzug , mit Aufzahlg ; zu tauschen .
EI 69393 Führer -Verlag Karlsruhe .

GLORIA — RESI. Ab morgen Diens¬
tag nachm . 1.30 Märchenvorstellung
„ Der Gestiefelte Kater". Dazu der
Kasperl -Film „Purzel der Zwerg und
der Riese vom Berg" . Kinder
— .30, Erw . ab — .50. Vorverkauf s "
der Tageskasse .

ATLANTIK zeigt : „Fiakerlled " .
ab 14 Jahren . Beg . 2 .30 . 4 .45 , 7.00;

Radio , gr . Vol'ksempf ., gut erh ., f .
220 u . 125 V., gebot . Suche elektiT.
Eisenbahn rroit Zub ., Gleichste ., gut
erh ., Spur 0 od . 00, bei entsprech .
Aufz . Frau Füchtner , B.-Baden , Wer¬
ders traße 1, Gartenhaus .

RHEINGOLD. Nur noch heute 2. 00
4 .15 6 .30 „ Der dunkle Tag" . >V0-
chenschau . Jug . nicht ztKwIaWÜ

Akkordeon , 32 Bässe , gebot . Suche
gut erhaltene Federbett . E3 69296
Führer -Verlag Karlsruhe .

Koffergrammophon mit Platt , gegen
Gasbackofen zu tauschen . EI 69453
Führer -Verlag Karlsruhe .

6 Akkord .-Zither , gut erh . , geboten .
Ges .D.-Schuhe,Gr .37 u .H.-Schuhe,Gr
43 . EI 4642 Fü hrer -Verl . Ottenburg .

H.-Armbanduhr mit Leuchtziffern und
schwarze Ledergamaschen gegen
gut erh . H .-Mantel zu tausch , ges .
El 69400 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pistole , 7,65 , mit Lederetui , -̂ ebot .
Kleiderschrank oesucht . Dr . Lang,
Karlsruhe , Südends tr . 12.

Luftgewehr , Mod . Haenel , gebot .,
suche Kinderdreirad . Schriftl . S
an K. Stober , Khe .. Sophienstr .111.

Reise -Schreibmaschine (Mercedes ) ,
gut erh ., gebot . Suche gut erh .
Radio . EI RA 346 Führer -V. Rasfall .

Ruf-Buchungsmaschine mit Querzähl -
werk , 46 cm Wagenbreile , sehr
gut , gegen Adler - od . Rechen¬
maschinen od . dgil . zu tauschen .
Letztere können gebr ., müssen je¬
doch gut erhalten sein . S R 43751
Führer -Vertag Karlsruhe .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen ,1 >
flüstert die liebe " . Beg . 2.JD,
7.00 . 3ug . über 14 3. erlautot .

SCHAUBURG . Heute letztm . „ Müneh -
hauten ". Wochenschau .
nicht rugel . Reg . 2 .00, 4.15. ».» >•

Durlach. Skala . Tägl . 2 .00, 4 .15. t W
„ Tragödie einer Liebe ". Wochen-
schau . Jugend nicht zugelassen ^

Durlach. M.T. Letztm . 2.15, 4.30, / .45
La Jana „ Menschen vom Variete .
Dazu Kultf. u . Woche . Jg . nicht s .

Durlach. Kammer Lichtspiele .
4.15 u. 6 .30, So . ab 2.00
Heilige und ihr Narr " . 3g . nichts/ -

Rastatt. Schloß -Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „Sieben Jahre Gliictz -
Wochenschau zu Beginn .

Rastatt . Res !. Wir verlängernI ^ ute
19.30 Uhr „ Wenn die Sonne wied » '
scheint ". JugendI . ab 14 3. zuggj

B. Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heut ^
16.30 u . 19 Uhr „ Lache ,

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16,50
19 Uhr „ Monschon vom Van ^ U

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Wir machon Mm lfc,^

Bühl . Lichtspielhaus . , ,Tragödie eln » r
Hebe " . Jugendverbot . —.—

Achern. Tivoli-Lichtspiele . „ Mein®
p?<?jjindin Josefine " .

Nähmaschine gesucht . Biete Brut¬
apparat (Reinhard Röder , 60 Eier ) .
EI 695Ä9 Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzerte

Tiermarkt - Entlaufen
Schnauzer , Rüde , 1Vi J., sehr wach¬

sam , zu verkauf . Herrn . Giesinger ,
Berghausen , Selmnltzstr . 8 .

Spitzer , kleiner , hellb riuner , auf d .
Namen Peterle hörend , entlaufen .
Hinweis od . Abgabe geg . Belohn .
Khe . Vorholzstr . 38, II ., Ruf 2415.

Vermischtes
Herrenschirm. Wer hat am Freitag¬

abend od . Samstag früh solchen
aus dem Fernsprechhäuschen Knie¬
linger Allee/Friedrich -Wolff-Str . , an
sich genommen ? Anschrift bzw . Ab-
gäbe Friedrlch -Wolff-Str . 39 . Khe .

Rechnen . Wer gibt Handelsschülerin
Nachhilfestunden ? E 71249 Führer -
Verlaq Karlsruhe .

B.-Baden . Kl. Theater . Heute
1. Kammermusik-Abend — Lieoe ,
abend .

'
(9«J2 .

Veranstaltungen
Salzburger Nockerln , heute ^ vM .,

Staat ^ fhieaiter. Karten bei *

_ WaWstraße ^ 40« <jf^ _ Sportmun ^ L. _
COIOSSEUM -THEATER. Heute

19.50 Uhr Abschiedsvorstellung
Felndt u . d . her - !. Varietöp . ofl ;
Dienstag vollständ . neues P!
Siehe morgen Anschlagsäulen . J0
terwk . f . d . ganze Woche a "
Uhr an der Theaterkas se . — r "

HevteCENTRAL-PAIAST Karlsruhe. - ,
19.15 Abschiedsvorstellung u«*se '

großen Varietäschau „ Der »
WUrlel" . Kapelle Martens . ___— —-

REGINA Karlsruhe. Cabaiet . Varlê -

Programmanfang Mal . ' » ■.' ff i)hr
Mlttw u Sonnt

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Hauŝ

Mi .. 17. Nov ., 16.30 Uhr, 10. Mi .-
Miete . Erstaufführung . „ De , kleine
Weltgericht ", Schauspiel von 3akob
Schaffner . ' in Anwesenheit des
Dichters .

K. d . F.- Veranstaltungen

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl. 2.00,

4 .15, 6.45 Uhr „Tonelll " . Zugend
nicht lugelassen .

GLORIA — RESI. Ab heute Erstauffüh¬
rung des Terra -Fiims „Der ewige
Klang" mit O . Tschechowa , E. Dat -
zig , R. Prack , E. W . Bordiert . Ein
packender u . musikalisch interes¬
santer Film vom Schicksal zweier
BrUder und einer Meistergeige .
Jug . ab 14 J. zugel . Beginn 3.00,
5 .0Q. 7.00 (abends numeriert)

Mtl . 3 . Woche . Der große Erfolg:
Abenteuer Im Grand-Hotel ". Be -
Inn : 2.15, 4/5 , 6 .45 (abends num

22. Nov .,Gaggenau . Montag , n - \isr-
Uhr, Jahnhalle . 2. Kulturring nd|

roßer Bunter
Artistik . Tanz .
Mitwirkende . Karten zu
anstaltung : Großer Gunter z7
Aticii V Tanir Gesang , 4 cru^3.00

arten zu ' jrTTfskt .
m in den bekam l ~

Geschäftlich *
Empfehlungen

Nühmaschln .-Reparaturen - n - 0 io
an sämtlichen Fabrikaten L ^
Sutter , Khe ., Nähmaschinen
ziaIIst . Feldbiuinenweg 3. =

,3055 )
ben Sie eine

Schmieg , Schuhmacherei , •-
Karlstr . », nrfnmt

sal JKreis Bruchi
Erätf -

T.Z. Tausch-Zentrale Bruef,,I*lVa |se r"
numa : Heute mittag 2 U'hf cirmOnung : Heute mittag -
Straße 79 im Laden «er

plStzel . Jugend nicht zugelassen . I August Gabriel .
FirenZ$476)
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